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Die Politik im franzöſiſchen Heere. 
Die franzöſiſche Armee iſt wieder einmal der 
öffentliche Tummelplatz der Parteipolitik iche Herr 


So vielfache Anſtrengungen das franzöſiſche Heer 


auch gemacht hat, traditionelle Schwächen aus ſich 


auszumerzen, ſo vielfache Organiſationsänderungen 
es auch vorgenommen und ſich bei der Neuſchaffung 


derſelben angelehnt hat an das deulſche Muſter, jo 
brechen alte, tiefgewurzelte Grundſchäden bei ihr 
immer wieder auf. So auch heut. 


Die Zerklüftung des franzöſiſchen Offiziercorps 
e ine 1 dies nicht der Fall ſei, denn noch andere politiſche 
Strafverſetzungen von Cavallerie⸗Regimentern ſind 


in politiſche Parteien iſt einer der als unausrott⸗ 
bar erſcheinenden alten 


ſchärfer ausprägt, fördert natürlich 


ein bedeutendes; auch iſt die Verſchiedenartigkeit des 

Erſatzes des Offiztercorps aus den Schülern von € } N 
Garniſonen, warum werden die eb als ſolche 

nicht auf ihrem Heimathsboden belaſſer 

werden nicht die politiſch compromittirten Offiziere 

nur fortgeſchickt und in andere, orleaniſtiſch nicht 


St. Cyr und aus den Unteroffizierſchulen ein nicht 
zu unterſchätzender Grund für die Bildung und das 


weitere Beſtehen von Unterſchieden, die auf a 
Baſis beruhen und in der Politik zum Ausdruck 


kommen. Endlich iſt die Unſtetigkeit in der Perſon 


des Kriegsminiſters, welche ſeit dem Beſtehen der 
republikaniſchen Staatsform chroniſch geworden iſt 


und welche auch im Weſentlichen auf politiſchen 


Parteivorgängen beruht, nicht der letzte Grund, 
welcher der politiſchen Mine 
und der Bethätigung politiſcher Anſchauungen des⸗ 
ſelben nach Außen hin Vorſchub leiſtet. 


Der letzte chend schehen im Kriegsminiſterium 


brachte überraſchend ſchnell eine Folge dieſer unge⸗ 
ſunden Zuſtände zu Tage. Der neue Kriegsminiſter 
General Boulanger glaubte in den monarchiſti⸗ 
ſchen Geſinnungen des Offiziercorps zweier ſeit 


langen Jahren in Tours garniſonirenden Cavallerie⸗ 
für das republikaniſche 


Regimenter eine Gefahr 
Der zu erbliden; die Nahrung dieſer regierungs⸗ 
feindlichen Geſinnung wurde tagtäglich den dur 


ihre Geburt hierfür ſchon empfänglichen Offiziere 


zugeführt durch den ausſchließlichen Umgang mit 
N 1 e Landadel Les Touraine, und 
ierdur 


wie ein Ei dem andern. 


Offiziere hielten ſich für verpflichtet, ſich viel mehr 
den landesüblichen e auf 8 1 0 
Gütern ER politiſ 

widmen, als dem Die 
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ſchaffen ee und zwar in energischer 
ebender Axt, iſt vom deutſchen Standpunkt ganz 


ſelbſtverſtändlich; anders freilich faßt man die Sache 
in Frankreich auf und die orleaniſtiſchen Elemente der 


Volksvertretung und der Preſſe erkennen in ſolchem 


Vorgehen eine Vergewaltigung ihrer politiſchen 
Richtung an. Dieſer öffemliche Lärm hätte aber 


für das Heerweſen an ſich nicht allzuviel zu be⸗ 


deuten, wenn die Gegnerſchaft gegen die berechtigte 


Anordnung des Kriegsminiſters nicht unterſtützt 
worden wäre durch den commandirenden General 
des neunten Armeecorps, unter deſſen Befehlsführung 


die beiden geſtraften Regimenter bisher geſtanden 


hatten. Dieſe offene Parteinahme des Generals 
chmitz gegen eine Anorbnung des Kriegsminiſters 
iſt ein jo grober Act von Disciplinloſigkeit, daß 


derſelbe im Zuſammenhange mit den begründenden 


Thatſachen nicht anders aufgefaßt werden kann 
als wie eine 
CT.. ͤKKKKb....... 


iger Zeitun 


D 


Grundſchäden und das 
Ringen der großen Parteien um die Regierungs⸗ 
form, wie ſich daſſelbe in der allerletzten Zeit immer 
ieſes Uebel um 


ſocialer 


des Offiziercorps 
machung nach ſich 
Heilung angeſehen worden iſt. 
aber wiederum dieſe Vorausſetzung als richtig an, 
ſo iſt die Belaſſung der monarchiſtiſchen Offiziere 


war ein Ton in dieſe Offiziercorps ge⸗ 
ommen, welche der offenen Parteinahme gegen die 
zu Recht beſtehende Regierungsform ſo ähnlich ſah, 
0 dern. Außerdem kam noch hinzu 
eine ſtarke Vernachläſſigung des Dienſtes, denn die 


chen Geſinnungsgenoſſen zu 


nintfler Wandel | 
und Beiſpiel 


politiſche Demonſtration gegen die 
N wi BEN . ee 


eee 
“ erſcheint 


oſtanſtalten 


hätten. Aber wird damit die Bewegung in der 
Armee todtgemacht ſein? Es will uns ſcheinen, daß 


neuerdings verfügt worden. 


bezirken der letzteren fortgeſchickt in weit abgelegene 


angekränkelte Regimenter einzeln zerſtreut? 


zieht, 


bei ſolchen Mannſchaften der größte Fehler, der be⸗ 
Banden werden konnte, denn das in den Regimentern 


werden. 


die Offiziere in andere Regimenter zu verſetzen. 
Nach unſern Anſchauungen von Disciplin aber ge⸗ 


einer Verſetzung, ſondern einfach der Abſchied. 


keine Politik gemacht werden. { 
Die Zunftanträge im Reichstage. 


eine 


Mar Vertreter des Bundesrathes, die ſchließli 
auf einen ſich verringerten, hörten die wohlgeſetz 


führung eines vor den Innungen zu erbringenden 


Lehr⸗ und Geſellenzeit und außerdem die Gewä 


gehören, beantragt. 5 
Herr Lohren und ſeine 
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Ueber der Haide. 


18) Von Wilh. Jenſen. 


Elle Rechte vorbehalten.) (Nachdruck verboten.) 
(Schluß.) 


Aber plötzlich wendet die Sachlage ſich ſeltſam 
um. Ebenſo unerwartet wie die Angreifer der 
Taternbande gekommen, ſtehen Hilfsgenoſſen der⸗ 
ſelben, mindeſtens Widerſacher eines gemeinſamen 
Gegners da. Mehrere Fahnenhaufen der däniſchen 
Beſatzung von Lüneburg ſinds, den unter der Stadt 


vorüherziehenden Bauern eilig nachgerückt, um fie 
mit Drohung oder Gewalt auseinander zu ſprengen. 


an: „Sßeid Ihr toll geworden? Sßind das 
katholske Fjender? „Sßo laßt doch die gute Leut'! 


Smeißt Eure Vaaben weg, und macht nach Haus, 


Bonft laß’ ich Euch dödſlaan ſom forrückte Hunde.“ 
Doch der Paſtor Berkenholt ſchrie ihm ins 
Geſicht: „Was ſucht Ihr in unſerm Land? 
die Elbe zurück mit Euch! Räuber, Mordbrenner, 
Frauenſchänder ſeid Ihr!“ 
Der Hauptmann rief noch einmal: „Wir Bein 


Evangelske, ſom Ihr, Bu Eure Beiſtand gekomme 


Ken die Katholske! Gud fordömme Euch, wenn 
hr nicht gleich die Vaaben wegßmeißt!“ 


Aber nun ſchlug ihm eine wilde Lache unter 
und jeine Füße find ſchwach, die Aufregung der 


den wahnwigig loderuden Augen Anfelm Berken⸗ 
holt's entgegen: „Ihr habt Gott vom Himmel 
geriſſen und dem Teufel die Welt in die Krallen 


geworfen! Da iſt Euer Evangelium, und ich will's 


Dir predigen!“ 
Er hielt eine Axt in der Rechten und ſchleuderte 
ſie wuchtig gegen den däniſchen Hauptmann, der 


ſich noch eben bückte, daß die Eiſenmaſſe ihm 
und wüthig danach 


über den Scheitel fortſauſte, 0 
aufſchrie: „Saa gang for Satan til Helveden!“ 
Er riß einem neben ihm ſtehenden Soldaten eine 
Partiſane aus der Hand und entgegnete mit ihr 
den Wurf des Oſterbeker Paſtors, deſſen Bruſt 
ſie jo gewaltſam durchfuhr, daß ihre breite 
Schneide im Rücken wieder hervordrang. Ohne 
einen Laut ſchlug der Getroffene zu Boden, nur 


ſein brechendes Auge ſprach noch, daß der Tod 


ihn von irrer, namenloſer Qual des Lebens er⸗ 
löſt. Eine Loſung aber war's zu wildem Kampf⸗ 
ausbruch auf Leben oder Tod zwiſchen den Bauern 
und den Soldaten. Auf beiden Seiten ward 
nicht um Gnade gebeten und keine Schonung 


geübt, die Beile und Senſen wütheten wider die 


Ueber 


ſie die 


Hellebarden und Musketen der 


ſchnell wechſelnden Epiſoden auf der großen 


| Schreckensbühne zwiſchen Elbe und Weſer war's 
Einer der Hauptleute ſchreit fie in däniſchem Deutfch } ) 


Ba: . 
ie das laute Getobe entſtanden, ſind Alderich 


Hackenbuſch und Hanka Berkenholt zur Beſinnung 
Dann 


gelangt und haben erſchreckt anfgehorcht. 
chlingt er den Arm um ſie, ſie einer offenbar neu 
den von ihm verlaſſenen Schlupfwinkel hinein⸗ 
führen, doch inſtinctiv biegt er bei dem Anblick 
der Kirche ſeitwärts ab, es iſt, als mißtraue er 
einem Schutz, den ſie verheißt. Ungefähr fünf 
Minuten nach Norden entfernt beginnt ein Buſch⸗ 
rand, dem wendet er ſich mit Hanka zu. Doch 


bald verlangſamt ſich ſein Schritt, er iſt zum 


erſten Mal ſeit ſeiner Verwundung aufgeſtanden 


letzten Minuten hat ihn noch mehr geſchwächt. 
Kaum gelangt er 115 an den Buſch, dort lee 
feine Kraft ihn und er muß ſich zu Boden ſetzen. 
Die Sonne iſt untergegangen, und ein roth 
dämmerndes Licht liegt ſchwermüthig rundumher. 
Wie die Beiden flüchtend davon geſchritten, hat 
Biri ſich mit keinem Rückblick um das bekümmert, 
was hinter ihr im Lager ihrer Sippe geſchieht, 


weiß nicht, was ſie will, das Eine nur, nicht von 


uns!“ und ſie kommt, automatenhaft, im Bruſt⸗ 


umklammert. 


itung“ vermittelt 


beſtehende Staatsform, als eine Aufforderung zur 
e der Kraft der brennen ee : 
im Heere. N 

Der General hat ſein Spiel verloren, denn der 
Chef des Staates hat ihn ſofort ſeines Amtes 
enſſetzt und damit rechtzeitig eine Warnung den 
Offizieren gegeben, welche dem revolutionären Bei⸗ 
ſpiel eines jo hoch geſtellten Generals, der nebenbei 
noch des Rufes eines der befähigſten Truppenführer 
des Heeres genießt, zu folgen etwa Luſt gehabt 


Warum nun, muß man ſich fragen, werden 
ganze Regimenter, alſo Offiziere und Mann⸗ 
ſchaften, aus den Aushebungs⸗ und Complettirungs⸗ 


aſſen und warum 


Die Frage iſt nur zu beantworten durch die 
[Annahme, daß auch die Mannſchaften von dem 
latenten Monarchismus des Touraine inficirt find | 
und daß die Verſchickung in eine andere Garniſon, 
obwohl dieſelbe Schwierigkeiten bei der Mobil⸗ 
als einziges Mittel zur 
Nimmt man nun 


itzende Gift wird durch die Führer weiter genährt 


So energiſch die Maßregel des Kriegsminiſters 11 
alſo auch erſcheint, fo wenig wird fie fruchten, wenn 
cher ſich nicht zu der weiteren Conſequenz entſchließt, 


Reden der Innungsfreunde und ihrer Gegner an. 
Es waren meiſt alte, wohlbekannte Argumente, 
welche von hüben und drüben angewendet wurden 

und Niemand mehr aufregten; nur von Zeit zu 
Zeit, wenn ein Redner ſich in dem Wunſche, etwas 
mehr Bewegung in die Zuhörerſchaft zu bringen, 
einer recht kräftigen Wendung bediente, kamen leiſe 
Laute der Zuſtimmung oder Mißbilligung. Die 
Herren Ackermann und Genoſſen hatten die Ein⸗ 


Befähigungsnachweiſes verbunden mit 0 

rung 
der bekannten Privilegien für diejenigen Innungen, 
welchen in ihren Bezirken über die Hälfte der 
Arbeitgeber der in ihnen vertretenen Gewerbe an⸗ 


freiconſervativen 
eee 


ö t Kriegsknechte. 

Die zur Verzweiflung getriebenen Landbewohner 
bildeten die eigentlichſten Feinde der letzteren, da 
die Beutegier der Soldateska bedrohten, und 
mit grimmigem Hohnlachen machte dieſe ihren ver⸗ 
wundet hinſtürzenden Gegnern völlig den Garaus. 
Die Schußwaffen errangen bald die Oberhand über 
die Bauern, die Hälfte derſelben lag todt zur Erbe 
geſtreckt, die anderen wendeten ſich, überall verfolgt, 
zur Flucht, wie die Zigeuner es um wenige Minuten 
früher vor ihnen gethan. Eine der tauſendfältigen, 


drohenden Gefahr zu entziehen. Er will ſie in 


ſondern ſie iſt jenen lautlos nachgefolgt. Sie 


ihnen zu laſſen, zu ſein, wo ſie ſind. So ſteht ſie 
nun mit unbeweglich ſtarrfunkelnden Augenſternen 
ein Dutzend Schritte weit vor ihnen, und Beide 
gewahren ſie jetzt zum erſten Mal. Und Beide 
haben bei ihrem Anblick die Ueberzeugung, daß 
Biri es geweſen, die ihnen geholfen, bewirkt, daß 
ſie vor der Kirche zuſammengetroffen ſind, denn 
wechfelfeitig hat fie lügneriſch ihnen ihre Hilfe dazu 
verheißen. Freundlich riefen fie ihr: „Komm ft | 


gewand halten ihre Finger noch den kleinen Dolch 
Will fie ihren erſten Gedanken nun 
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bührt allen den Offizieren und beſonders den Com 
mandeuren ſolcher Regimenter nicht die milde Strafe 


In der Armee ſoll eben, wie General Boulanger ı Sr 
in einem Erlaß an die Corpscommandanten ſagt, 


REN 


2 
2 
15 


ſem 
tz 


galoppiren werde. f 
alsbald in ſcharfen Galopp geſetzt und ſich ſo in 


| 
in arten Dienſten 
U⸗Correſpondent vom 4. Februar: 


—— 


Ketter Nr. 4, 


agerga titzeile 


die 


achtarbeit beſchäftigt werden, eine ſehr ge⸗ 


ringe iſt. In den Induſtriezweigen mit regel⸗ 
mäßiger Tag⸗ und Nachtarbeit das ganze Jahr 
hindurch werden Arbeiterinnen 
arbeit 
Davon 5 
und in Hamburg 4. In den Campagneinduſtrien, 
i und in Suderrabeiken 

306 Betrieben beſchäftigt. 
Königreich Sachſen 
Arbeiterinnen für beide Kategorien, 
Ganzen 565 Betriebe, 13 301 Arbeiterinnen. In 
[Saiſoninduſtrien iſt die Zahl der Betriebe und der 
3 fü f nur theilweiſe ermittelt. Aufgeführt 
ſin 
Arbeiterinnen, in Reuß Gera 3 Betriebe mit 200 
Arbeiterinnen und in Württemberg 30 Betriebe mit 


mit Nacht⸗ 
beſchäfligt. 
Bremen 8 


4080 
in 


in 222 Betrieben 
Preußen 3361, in 


werden 7796 Arbeiterinnen in 
Dazu kommen noch im 
Betriebe mit 1100 
alſo im 


28 


für Preußen 11 Betriebe mit 515 


1400 Arbeiterinnen (Zuckerfabriken eingerechnet), 
alſo Alles in Allem 606 Betriebe mit 15 216 


Arbeiterinnen. Die Zahl der Betriebe, welche un⸗ 
regelmäßig in eiligen Zeiten Arbeiterinnen bei 
Nacht beſchäftigen, und die Zahl der Arbeiterinnen 
iſt noch nicht feſtgeſtellt. Mit Ausnahme der Zucker⸗ 
fabriken und der Zeitungsdruckereten, ſowie vielleicht 
auch der Cichorienfabriken beſchränkt ſich die regel⸗ 
mäßige Nachtarbeit von Arbeiterinnen auf einzelne 
mehr oder Kr zahlreiche Betriebe, während die 


große Maſſe derſelben Nachtarbeit von Arbeiterinnen 


*Die Kaiſerin] hat ihr Intereſſe für die 


| nicht kennt. 


Humboldt⸗Akademie auch in dieſem Jahre durch 
einen namhaften Beitrag, welcher dem Vorſitzenden 
des Curatoriums, Herrn General der Infanterie z. D. 
v. Etzel übermittelt worden, bekundet. 


* [Während der jüngſten parlamentariſchen 


Er abe demgemäß ſein Pferd 
den Grund in Sicherheit gebracht; mit ihm General 


Sheridan. 


u der Angelegenheit der deutſchen Offiziere 
ſchreibt uns unſer Kieler 


Nach den ſoeben hier eingetroffenen Briefen 


an Angehörige hoher deutſcher Offiziere und 
Beamte in chineſiſchen Dienſten iſt die Nach⸗ 
richt der „Petersburger Zeitung“ und mehrerer 
I englifcher Blätter über die Entlaſſung aller Deut⸗ 
ſchen aus der chineſiſchen Marine vollkommen un⸗ 


entſchwindend, durch das ' 
und aus dem Wald hinaus auf offene Haide. Es 
iſt thöricht von ihr, denn hier kann ſie ihm nicht 
mehr entgehen, aber es ſcheint, daß ſie au 
die Abſicht hat, 
ſeine Beute zu werden. 
blitzenden Zähnen an, und ihre ſchwarzen Augen⸗ 
ſterne funkeln ihm verlockend entgegen. 


was das blonde Haar ihm immer verheißen 
haben mag, eine zauberiſch ſchönere Beute läßt 
ſich nicht erdenken. Sie ſcheint jäh erſchrocken, 
wie ein Vogel, der ſich unerwartet einer Katze 
gegenüber ſieht, 
ſeinem 5 6 
zurück. Aber nur langſam, zögernd; ſie hat wieder 
in ihrer Bewegung etwas von einem Vogel, doch 
von einem ſolchen, der ſich fluglahm ſtellt und 
unbeholfen flattert, um ſein Neſt zu beschützen, in⸗ 
dem er den Verfolger davon abzieht und ſeine 


ſteht reglos und weicht erſt bei 


Vorſprung, der fie zu erhaſchen ſucht, 


i ich lockt. So zieht fie ihn, nie völlig 
c 0 11 5 ſich drein 


ch nicht 
ſelbſt den Wunſch hegt, 


daß ſie h heg 
Sie lacht ihn mit weiß 


Und nun gelingt's ihm, er holt ſie ein und 


hält ſie mit bärenhafter, zehnfach der ihrigen über⸗ 


legenen Kraft. Sein Arm umſchlingt ſie. Da gleitet 
ſie an ſeiner Bruſt nieder und liegt, 
ſammenſinkend, am Boden. 


reglos zu⸗ 
Er bückt ſich und lacht: „Was willſt Du, 


bunte Schlange?“ aber ſie rührt ſich nicht und 
fällt, wie er ſie heben will, ſchwer zurück. Verdutzt 
reißt er ihr mechaniſch das ſeidene Gewand auf, 
da fällt leis klingend ein kleiner Dolch heraus, 
und unter der linken Bruſt, grad' über dem Herzen 


Biri's, iſt ein haarfeiner Stich, aus dem ein einziger 


rother Tropfen quillt. 


„For Satan!“ ſtößt der Däne verſtändnißlos 
ſtarrend aus, „hun er död!“ 5 g 

Abendzitterlicht fällt über die Haide, dunkelt 
im Wald ſchon ſo tief, daß dort das Verfolgen von 


| a unmöglich geworden. Alderich Hacken⸗ 
bu 


und Hanka Berkenholt haben ſich, wie die 


Gefahr plötzlich von ihnen abgedröhnt, ſtaunend 
aufgerafft und weiter ins Dickicht hineingeſchleppt. 
Hier ruhen ſie ſchweigend Hand in Hand, bis ihm 
die Kraft kommt, weiter zu gehen. 1 
halten fie fich nordwärts; wie der Morgen anbricht, 
fährt ein Kahn bei einem Fiſcherdorf ſie über die 


Im Dunkel 


Elbe, und noch traumhaft blicken fie ſich in dene 


kühlen Sprühgiſcht des breitrauſchenden, kettenden. 
Waſſers ins Geſicht. 

Laubwerk, eine ſchlank geſchmeidige weibliche Ge⸗ 
ſtalt, die den Fuß hält und ihn anblickt. Er ſtutzt; 1 


begründet. Auch iſt das Gerücht durchaus falſch, 
daß die chineſiſche Regierung mit den deutſchen 
Panzerſchiffen, die jetzt chneſiſches Commando und 
chineſiſche Beſatzung an Bord haben, unzufrieden 
ſei, ſie iſt vielmehr ſtolz auf die beiden Schiffe. 
Das eine iſt in Hongkong einer verhaltniß⸗ 
mäßig geringen Reparatur an der Maſchine 
unterzogen worden, von einer Unſeetüchtigkeit 
des Schiffes kann nicht die Rede fein. 
Deutſche befinden ſich nur als Inſtructeure am 
Bord dieſer beiden Schiffe. Auch Vice⸗Admiral 
Sebelin hat mit dem Befehl der Schiffe durchaus 
nichts zu thun, er iſt ſeit längerer Zeit in der chine⸗ 
ſiſchen Admiralität beſchäftigt und iſt mit dem ehren⸗ 
vollen Auftrage der Ausarbeitung eines vollſtändig 
neuen Flottengründungsplanes betraut. Erſt neuer: 
dings iſt dem Admiral eine Wa ſeines 
Controcts angetragen, wie denn auch die chineſiſche 
Regierung gerade in letzter Zeit eifrig bemüht ge⸗ 
weſen iſt, Deutſche als Inſtructeure für die chine⸗ 
ſiſche u zu gewinnen. Daß Li⸗Fang⸗Pao, vor⸗ 
mals Geſandter in Berlin, in Ungnade gefallen iſt, 
wird uns beſtätigt. Die Gründe hierfür ſind indeß 
unbekannt. f 

* [Geſetzentwurf.] Dem Bundesrath iſt der 
ſchon früher angekündigte Geſetzentwurf betr. Ab⸗ 
änderung der Gewerbeordnung zugegangen, welcher, 
in ſieben Paragraphen (88 104h—104 0) Zuſätze 0 
8 104 der Gewerbeordnung enthaltend, die Befugniß 
des Bundesrathes b 
Nee einer juriſtiſchen Perſon zu ver⸗ 
ei hen. . 
*I Das türkiſche Rundſchreiben au die Mächte] 
vom 2. d. M. bringt, 17 an die von den 
Mächten geäußerten bezüglichen Wünſche, das mit 
Bulgarien getroffene Präliminar⸗Ueber⸗ 
einkommen zur Kenntniß derſelben. Danach wird, 
meldet man der Wiener „Pol. Corr.“, die Würde 
eines Generalgouverneurs von Oſtrumelien, conform 
dem Berliner Vertrag, dem Fürſten Alexander von 
Bulgarien übertragen und alle 5 Jahre erneuert, 
ſo lange der Fürſt dem Sultan treu bleibt und 
Oſtrumelien angemeſſen verwaltet. Die Pforte 
adminiſtrirt direct die muſelmänniſchen Dörfer in 


Kirdjale und im Rhodapegebirge. Wenn gegen 
die Türkei gerichtere Unruhen in Bulgarien 
oder Oſtrumelien ausbrechen, kann das 


erſte Alinea des Artikels 15 des Berliner 
Vertrages (Errichtung von Befeſtigungen an den 
Grenzen Oſtrumeliens zur Vertheidigung der Land⸗ 
und Seegrenzen und Unterhaltung von Truppen 
ſeitens der Türkei daſelbſt) ausgeführt werden. 
Wenn ein fremder Angriff auf das türkiſche 
Staatsgebiet an den Grenzen Bulgariens oder Oſt⸗ 
rumeliens erfolgt, entſendet die Pforte Hilfs⸗ 
truppen, welche unter den Oberbefehl des 
Fürſten von Bulgarien geſtellt werden. Wenn 
auf anderen Punkten des lürkiſchen Staatsgebiets 
ein fremder Angriff erfolgt, werden die vom Fürſten 
von Bulgarien zu ſtellenden Hilfstruppen unter 
türkiſchen Oberbefehl geſtellt. In allen übrigen 
Stücken bleibt der Berliner Vertrag aufrecht er⸗ 
halten. 
4 Monaten von einer türkiſch⸗bulgariſchen Com⸗ 
miſſion revidirt werden. Die Pforte erſucht ſchließ⸗ 
lich die Mächte, eine Conferenz in Konſtantinopel 
zur Genehmigung des Uebereinkommens zuſammen⸗ 
treten zu laſſen. 8 W. T. 

U * [Der Generalſynodal⸗Vorſtand] wird, der 
„Krzztg.“ zufolge, demnächſt zuſammentreten. In der 
gemei ichen Sitzung de eliſchen Ober 


get 


e u- Detachement.] Wie die „Kreuz⸗ j 
ſchreibt, geht man mit der Abſicht um, das Ballon: 


Dekachement der etwa zu bildenden „Eiſenbahn⸗ 
Brigade“ einzuverleiben. 
Abg. Leuſchner], Ober⸗Berg⸗ und Hititen- 
Director in Mansfeld, ein großer Schutzzöllner 
5 N . erklärt in einer Zuſchrift an die 
„Bolt“: 

daß die Erklärung des Herrn Finanzminiſters 
v. Scholz mir nich Veranlaſſung geben kann, die Hoff⸗ 
nungen auf Einführung der internationalen 


Doppelwährung aufzugeben, daß ich im Gegentheil 


mehr wie je der Ueberzeugung bin, wie nur durch Er⸗ 


reichung dieſes Zieles die unbefriedigenden gegenwärtigen 


wirthſchaftlichen Verhältniſſe unſeres Vaterlandes ges 
beſſert werden können. 


Nun, er wird wohl noch einige Zeit warten 


müſſen. Dann aber erklärt er gegenüber einer Be 
merkung der „Freiſ. Zeit.“, welche an die in Mans⸗ 
feld ſtattgefundenen Arbeiterentlaſſungen die Be⸗ 
merkung geknüpft hatte, der „Segen des Mans. 


felder Bergbaues“ hielte nicht Stand vor der durch 
die Herren Leuſchner und Genoſſen unterſtützten 

Verzug ſtatt. Es ſch e 
Mithilfe des Generalprofoß in der geſchilderten Weile 


Wirthſchaftspolitik des Kanzlers, 
daß der Segen des Mansfelder Bergbaues nicht 
deshalb zur Zeit fehlt, 


fügen, ſondern weil dieſe Politik gerade für unſere 
Betriebe bisher wegen mangelnden 


nationalen Arbeit noch nicht zur effectiven Geltung ge⸗ 


ommen iſt, indem es dem Kupfer an Schutzzoll für 


die auswärtige Concur renz fehlt. 

Wie nun, wenn es der deutſch⸗weſtafri⸗ 
kaniſchen Geſellſchaft gelingen ſollte, 
allerdings auch noch in weitem Felde liegt, die 


zauswärtige Concurtenz“ rufen? Zur „auswärtigen 
Concurrenz“ können ße dann doch die deutſch⸗ 
weſtafrikaniſche Geſellſchaft nicht rechnen ob der 


geprieſenen „nationalen“ Zwecke, welche dieſelbe 


verfolgt. Aber ſtärkere Concurrenz wäre doch dann 
immerhin da. Was dann erſt thun, Herr Zeus⸗ 
Leaſchner? 


* [Dentihe Bepölkerungsbewegung 1884.] Nach 


den im Dezemberheft 1885 der Reichsſtatiſtik deröffent⸗ 
lichten Nachweiſungen über die Bevölkerungsbewegung im 
deutſchen Reich während des Jahres 1884 haben daſelbſt 
im genannten Jahre 362 596 Eheſchließungen, 1793 942 
Geburten und 1271859 Sterbefälle ſtattgefunden. 
Ueberſchuß der Geborenen über die Geſtorbenen betrug 
demnach 522 083; derſelbe überragte denjenigen des Vor⸗ 
jene (493 697), blieb aber hinter dem Jahresdurch⸗ 
ehnitt von 1875/84 (550 953) merklich zurück. Unter den 
Geborenen waren 170 688 von unehelicher Abkunft. Die 


Zahl der todtgeborenen Kinder, welche ſowohl den 
Geborenen als den Geſtorbenen zugerechnet worden iſt, 
68 359. Werden die Cheſchließungen, 5 : . ; i 
\ mehrfach telegraphiſch erwähnt find, ſchreibt man 
Bevölkerung des Jahres 1884 gemeſſen und die hierbei 
ſich ergebenden Z ffern mit den entiprechenden Ver⸗ 
hältnißzahlen für den Jahresdurchſchnitt von 1875/84 


belief ſich auf 
Geburten und Sterbefälle an der berechneten mittleren 


verglichen, 
ſchließunzen 


ſo kamen auf 1009 Einwohner: Ehe⸗ 


im Jahre 1884: 


38,88 gegen 


8 % Sterbefälle einschließlich Todtgeborene: 
27,7 gesen 27,70; Geburtenüberſchuß: 11,31 gegen 12,35. 
Keine dieſer Ziffern erreichte ſomit im Jahre 1884 den 
ehnjährigen Durchſchnitt, wozu bezüglich der Ehe⸗ 
fue zu bemerken iſt, daß dieſelben nach ihrem 

ückgange jet dem Jahre 1872 der abſoluten Zahl nach 
ſchon leit 1880, der relativen nach ſeit 1882 wieder im 
Sieigen begriffen find. Berechnet man für dieſel ben 


betrifft, Innungsverbänden 


Das oſtrumeliſche Statut ſoll binnen 


eshalb zum f weil wir im Mansfeldſchen 
die Wirthſchaftspolitik des Herrn Reichskanzlers unter⸗ 


Schutzes der 


der 
was 


Kupferläger in Damaraland ordentlich auszu⸗ Man 
beuten und die dortigen Kupfermaſſen nach Deutſch⸗ 
land zu werfen? Was werden dann erſt die in die 
Enge getriebenen nationalen Wirthſchafts politiker 
anfangen, was werden dann die Kupferzöllner 
machen, wenn ſie jetzt ſchon nach Schutz gegen die 


Der 


7,86, in der Periode 
187,84: 7,9; Geburten einſchließlich Todtgeborene: | 


Zeiträume das Verhältniß, in welchem bie Unehelichen 


und die Todtgeborenen zur Geſammtzahl der geborenen 
Kinder ſtanden, ſo waren unter der letzteren: unehelich 
Geborene im Jahre 1884: 9,51%, in der Periode 1875,84: 
8,95 % Todtgeborene: 3,81% gegen 3,90%. Der 
Procentſatz der unehelichen Geburten ſtand alſo im Jahre 
1884 höher als im Mittel von 1875 84, auch höher als 
in jedem einzelnen dieſer Jahre, während in der relativen 
Zahl der Todtgeburten ſeit 1875 eine freilich geringe, 
aber doch ziemlich ſtetige Abnahme bemerkbar iſt. 

* [Ueber Capitän Sarauw! bringen italienische 
Blätter folgende intereſſante, allerdings mit Vorſicht 
aufzunehmende Notiz: 0 

„Der Hochverrathsprozeß Saraum, welcher ſich in 
Leipzig abſpielt, ſoll mit dem ähnlich gearteten Prozeß 


gegen den Grafen Dorides und die Gebrüder Vecchi 


in Zuſammenhang ſtehen. In der gegen Dorides ge⸗ 
richteten Requiſitoria (Anklageacte) des Generalſtaats⸗ 
anwaltes Trua war geſagt, daß derſelbe mit einem ge⸗ 
wiſſen Penkeens, der in Berlin als geheimer Agent 
die franzöſiſche Regierung bediente, intime Beziehungen 
unterhalten habe. Welcher Art dieſelben geweſen ſind, 
ließ ſich zwiſchen den Zeilen leſen, denn gerade dieſer 
Punkt wurde als weſentliches Belaſtungsmoment ange⸗ 


ührt. Wie nun behanptet wird, wäre Sarauw ein 


gent des bekannten däniſchen (in Paris lebenden) Agi⸗ 
tators Hanſen geweſen. Mit ihm ſtand auch Dorides 
in geſchäftlichen Beziehungen. Ferner heißt es, Sarauw 
hätte ſich verſchiedener falſcher Namen bedient, um 
darunter ſeine Spionage zu verſtecken. Es ſcheint alſo, 
als ob er ſich auch des Namens Penkeens ſeinen Mit⸗ 
arbeitern gegenüber bedient habe.“ 5 

Jedenfalls dürfte der Prozeß über dieſen Punkt 
Aufklärungen bringen. 

* [Die europäiſchen Regentenhäuſer.] Es iſt 
ein eigenthümlicher Umſtand, daß in weit über⸗ 
wiegendem Maße alle Throne Europas von deut⸗ 
chen Dynaſtien eingenommen ſind, während in 

eutſchland ſelbſt kein fremdes Haus mit der Sou⸗ 
veränetät bekleidet iſt. In England herrſcht be⸗ 
kanntlich das Haus Hannover⸗Sachſen⸗Coburg; in 
Rußland, Dänemark und Griechenland das Haus 
Oldenburg; in Oeſterreich das Haus Habsburg⸗ 
Lothringen; in Italien das Haus Savoyen, welches 
ſeinen Urſprung auf altſächſiſche Grafen zurückführt. 
85 Portugal und Belgien ſitzt das Haus Sachſen⸗ 
oburg auf dem Throne; in den Niederlanden das 
Haus Naſſau. Endlich haben bekanntlich zwei 
deutſche Prinzen aus den Häuſern Hohenzollern und 
Battenberg in rühmlichſter Weiſe neue Dynaſtien 
in Rumänien und ae begründet. Es bleiben 
nur noch Frankreich, Spanien, Schweden, Serbien 
und Montenegro übrig. Für den Fall, daß Frank⸗ 
reich zur Monarchie zurückkehrt, haben die Orleans 
zur Zeit mehr Ausſicht als die Bonaparte auf den 
Thron, alſo eine franzöſiſche Familie und nicht 
eine italieniſche. Franzöſiſchen Blutes it auch das 
ſpaniſche Regentenhaus. In Spanien regiert allein 
noch das Haus Bourbon. Franzöſiſcher Abſtam⸗ 
mung ſind ferner die in Schweden herrſchenden 


Bernadotte, während in Serbien und Montenegro 
die einheimiſchen Geſchlechter Obrenowitſch und 


Njegus regieren. 
*I die Firma 
ſichtigt, 


Krupp in Eſſen! beab⸗ 
das ; 


Friedr. E 
T“ aus zuverläſſiger Quelle 


wie „D. T. 
hochwichtiger balliſtiſcher Fragen heranzuziehen. Der 
durch feine vielfachen Arbeiten raſch berühmt gewordene 
Phoiograph Ouomar Anſchütz aus P.⸗Liſſa befindet ſich 
ſeit kurzer Zeit in Eſſen und hat zu ſeiner Orientirung 
auch den im Auftrage der kaiſerlichen Admiralität auge 
blicklich auf dem Krupp'ſchen Schießplatze bei Mie 
ſtattfindenden Schießübungen beigewohnk. E 
bei den feiner dort wartenden Serien⸗Aufn 
Geſchoſſe um den Rücklauf der Laff 

en N 


{ rdent iche Sch 
iberwinden; man ganz bejond 
Arpaxate. Bei den reißenden Fortſchri 
die Augenblicksphotographie gerade 0 
gemacht hat, bei den überraſchenden Reſultaten die 
bereits zu Tage gefördert, zweifelt man nicht an dei 
völligen Gelingen auch dieſer Aufgabe. 
England. 3 
ac. London, 3. Febr. Das indiſche Aut bat von 
dem Vicekönig von Indien eine Depeſche er⸗ 
halten, welche das von dem Mandalayer Cor⸗ 
reſpondenten der „Times“ gemeldete Treiben des 
Generalprofoß in Birma in den Hauptpunkten 
beſtätigt. Vie Depeſche lautet: 

„Ich habe von General Prendergaſt ein Telegramm 
empfangen, welches die Meldung beſtätigt, daß die von 
dem Militär hingerichteten Peiſonen bereiſs von dem 
Civilgericht unter dem Vorſitz des Oberſten Sladen 
gerichtet und verurtheilt worden waren. 
neralprofoß nahm bei zwei Gelegenheiten Photo⸗ 


die Details der Hinrichtung nicht fo, um dieſelben, 
wie angegeben worden, ſeiner Camera anzupaſſen. Den 
Verurtheilten waren die Augen verbunden worden und 
ſie wußten folglich nicht, was vorging, und es fand kein 
eint auch wahr zu ſein, daß durch 


Ausſagen erpreßt wurden. Der Prätendent Alungpra 
wurde hingerichtet nach vorhergegangenem Prozeß vor 
dem birmaniſchen Dubar, bei welchem Oberſt Sladen 
den Vorſitz führte.“ 

; Italien. 

Die parlamentariſche Lage in Italien iſt 
wieder einmal geſpannt, die verſchiedenen Gruppen 
Oppoſition machen aufs neue Verſuche, ſich 
gegen das Cabinet Depretis zu vereinigen, und 
on ſp man von einer Neubildung des 
Miniſteriums, welche der gegenwärtige Kammer⸗ 
Präſident Bianchieri übernehmen ſolle. Man glaubt 
indeſſen, daß Depretis im Falle einer Niederlage in 
der Kammer vom König die Ermächtigung der 
Auflöſung einholen und die Wähler darüber ent⸗ 
ſcheiden laſſen werde, 
ſolle oder nicht. 

Türkei. 8 


Laut Konſtantinopeler, dem „B. T.“ über Wien 
übermittelten Privatberichten erhielt die große 
Türkenflotte, beſtehend aus neun Panzerſchiffen 
nebſt mehreren anderen Fahrzeugen, geſtern den 
Befehl, unverzüglich nach den griechiſchen Ge⸗ 
wäſſern abzugehen. In Griechenland dauern die 
Rüſtungen fieberhaft fort; die Griechen behaupten, 
feen 0 und England würden ſie nicht im Stiche 

en. 

In Belgrad hat die Kunde von der Ablehnung 
der großmächllichen Collectivnote ſeitens Griechen⸗ 
lands einen freudigen Eindruck gemacht. Eine aber: 
malige diplomatiſche Preſſion auf Serbien 


wird ſignaliſirt, falls Serbien ferner eine wider⸗ 


ſpenſtige Haltung bekunden ſollte. 


. Nußland. 
P. [ueber die Unruhen in Lublin], die ſchon 


dem „Dzienn. Pozn.“: 

Auf Verfügung der höheren Behörden follten drei 
Dominikaner nach dem Oloniecka⸗ Gouvernement admi⸗ 
niſtrativ verſchickt werden. Der Gouverneur beauftragte 
den Polizeimeiſter Normandzki, welcher vor Kurzem hierher 
aus Kalisz gekommen iſt, die Geiſtlichen zu arretiren. 
Geſtern (d, h. am Sonntag den 31. Januar) wurde das 
Kloſter gleich nach der Andacht mit Poliziſten und 
Gendarmen umgeben. Das aus der Kirche ausgehende 
Volk, nachdem es erfahren hatte, um was es ſich handelte, 
fing an ſich vor der Kirche und dem Kloſter zu ſammeln, 
verhielt ſich aber bis 11 Uhr Abends vollſtändig ruhig. 
Als jedoch der Polizeimeiſter Normandzki herbeigekommen 
war und die Verſammelten beſch impfte, dog man ihn aus 


5 andacht zu reizen. 


erfährt, die Augenblidsphotographie zur Löſung 


Der Ge⸗ 


graphien von den Verurtheilten, aber er arrangirte 


ob er die Geſchäfte fortführen 


5 nn 5 75 85 . 
dem Schlitten heraus und ſchlug auf die e und 


Gendarmen Es wurde eine Compagnie Inkanterie 
requirirt, die verſammelten Handwerker und Bauern 
jedoch leiſteten Widerſtand und drängten das Militär von 
dem Kloſter nach der Grodzka⸗Straße zurück. Der 
Polizeimeiſter verſuchte die Geiſtlichen zu entführen, das 
Volk aber befreite ſie, wobei ein Geiſtlicher verwundet 
wurde, da das Volk behauptete, lieber die Geiſtlichen 
todtzuſchlagen, als es zuzulaſſen, daß ſie ins Gefänaniß 
gebracht und dort gequält werden. 5 

Bis 1 Uhr Nachts war alles ruhig. gegen 2 aber 
kamen noch 3 Militär⸗Compagnien und Normandzli, 
der hinter der Abtheilung ritt, befahl mit den 
Bajonetten auf das Volk einzudringen. Das Militär 
rückte vor über Krakauer Vorſtadt und Krolewskaſtraße. 
Wem man begegnete, der wurde arretirt. Die Schüſſe 
knallten eine gute halbe Stunde lang. 
Aus den umliegenden Dörfern kamen die Bauern, 


konnten jedoch in die Stadt nicht gelangen, da alle Wege 


mit Militär beſetzt wurden. Um 3 Uhr hörten die 
Schüſſe auf, das Volk ging auseinander. So weit be⸗ 
kannt, wurden über 100 Perſonen arretirt; heute um 
9 Uhr hatte man die Hälfte davon entlaſſen. 

Es ſind Viele ſchwer mit den Bajonetten verwundet 
und mit Kolben geſchlagen, zwei Perſonen durch Kugeln 
verwundet worden. N 9575 
Die Militär⸗Abtheilungen patrouilliren auch heute 
in der Stadt, und die ganze Angelegenheit wurde den 
Gerichten übergeben. Die Anwaltſchaft hat fofortige 
Unterſuchung eingeleitet. Das Betragen von Normandzki 
war einfach propocatoriſch, da man doch die Geiſt⸗ 
lichen, wie es bei uns Sitte iſt, in der Nacht arretiren 
konnte und es nicht nöthig hatte, das Volk durch Be⸗ 
ſetzung des Kloſters und der Kirche mit der Polizei um 
11 Uhr des Morgens und gleich nach der Sonntags⸗ 


e Eröffnung der ſibiriſchen Uni⸗ 
verſität in Dams ſteht in der Mitte dieſes 
Jahres zu erwarten. Fürs Erſte iſt die Errichtung 
weier Facultäten in Ausſicht genommen, einer 
iſtoriſch⸗philologiſchen und einer phyſiko⸗mathe⸗ 
matiſchen. Nach dem ruſſiſchen Univerſitätsgeſetz 
werden als Univerſitätslehrer nur Gelehrte zu⸗ 
elaſſen, die den Doctortitel haben. Für Sibirien 
ommt dieſe Beſtimmung in Wegfall, und ebenſo 
wird den Zöglingen der geiſtlichen Seminarien nach 
abſolvirtem Curſus der Beſuch der ſibiriſchen 
Univerſität geſtattet. Die ſibiriſche Univerſität be⸗ 
fitzt, der „V. Z.“ zufolge, eine Bibliothek von 
50000 Werken und eine ſehr werthvolle paläonto⸗ 
logiſche Sammlung, ein Geſchenk des Herzogs 
Nikolai Maximilianowitſch von Leuchtenberg. 


Telegraphiſcher Sperialdieuſt 
f der Danziger Zeitung, 

Berlin, 5. Febr. Der Reichstag, welcher 
auch heute die jetzt übliche Erſcheinung äußerſt fpär- 
licher Beſetzung zeigte, erledigte debattelos in erſter 
und zweiter Berathung den Geſetzentwurf betreffend 
die Bürgſchaft des Reiches für die Zinſen der 
ügypliſchen Anleihe. Hieran reihte ſich die erſte Be⸗ 
rathung des Geſetzentwurfs über Abänderung des 
2 137 des Gerichts verfaſſungsgeſetzes. Nach dem⸗ 
ſelben ſoll fortan das Plenum des Reichsgerichts 
entſcheiden, wenn ein Civilſenat von der Entſcheidung 


eines Strafſeuats oder der vereinigten Strafſeuate, 


oder ein Strafſenat von der Entſcheidung eines 
vilſenals oder der vereinigten Civilſenate oder ein 


9 * 
ratiſcher Verſan 9 

5 war, knüpfte ſich eine lebhafte 
ion. 
Abg. Haſenclever (Soc.) conſtatirt, daß außer 
Nreiſe Arnsberg auch anderswo Verſammlungen 
n worden ſeien, wodurch der Kampf ein un⸗ 
gleiches geworden. 
Abg. v. Köller (couſ.): Hier handele es ſich 
nicht um die Thatſache des Verbots einer ſocial⸗ 
demokratiſchen Verſammlung, ſondern ob das Verbot 
Einfluß auf das Wahlreſultat gehabt habe. Der 
Grundſatz der Freiſinnigen, die Wahl für ungiltig 
zu erklären, wenn das Reſultat der Wahl alterirt 
werden konnte, laufe dem Prinzip ſeiner Partei⸗ 
freunde zuwider. = 

Abg. Haſenclever: Es iſt zwar wur dem 
Wahleomite die Verſammlung verboten, aber das 
Verbot iſt von weſentlichem Einfluß. 

Abg. Hänel (freiſ.): Zur Feſtſtelluug der 
Gründe des Verbots beantragen wir Ausſetzung der 
Eutſcheidung. 2 
Abg. Singer (Soc.) rügt die durch Landräthe 
beſorgte Wahlorgauiſatien. 

Abg. Rickert: Wir wollen nicht, wie Herr 
b. Köller zu glauben ſcheint, jede Wahl für ungiltig 
erklären, wo ſocialdemokratiſche Verſammlungen 
verboten wurden, wir ſind vielmehr, wie frühere 
Beſchlüſſe beweiſen, in jedem einzelnen Falle bereit, 
die Tragweite der Verſammlungsverbote zu prüfen. 
Der Beſcheid des Landraths, das Sorialiſtengeſetz 
alterire den § 17 des Wahlgeſetzes, überſteigt doch 
alles Glaubliche. 


Nach weiterer Debatte, in der ſich u. A. Abg. 


v. Köller wiederholt gegen Rickert und Hänel waudte, 
wird der Commiſſionsantrag mit dem Amendement 
e (Auſtellung von Erhebungen über die 

ründe des Verbots) angenommen. — Nächſte 


Sitzung Montag. Dritte Berathung der ägyptiſchen 


Anleihe. f 55 5 
Berlin, 5. Febr. Dem Kaiſer iſt das geſtrige 
Ballfeſt außerordeutlich gut bekommen, er machte 
heute eine läugere Spazierfahrt durch den Thier⸗ 


— Die Abgg. Frege, v. Kardorff und Genoſſen 
beantragen bei der dritten Leſung des Etats, die 
Bundesregierungen zu erſuchen, mit England, Frauk⸗ 
reich und Nordamerika wegen Einführung der inter- 
1 Doppelwährung Verhandlungen zu er⸗ 

nen. 

— Es verlautet, dem Laudtage würden zwei ge- 
ſonderte Vorlagen der Regierung, betreffend poſitive 
Maßregeln gegen die Polen, zugehen. Die eine be- 
ziehe ſich auf das Schulweſen, die andere auf den 
Ankauf von Ländereien durch den Staat behufs Au, 
ſiedlung deutſcher Bebauer. — Nach der „Kreuzzig. 
ſoll dem Landtage ferner in vächſter Zeit eine be⸗ 
ſondere Vorlage, betreffend die Errichtung einer 
orientaliihen Akademie, zugehen. 5 
Der „National⸗Zeitung“ wird aus Paris 
gemeldet: Der geſtern eingebrachte Antrag auf Aus⸗ 
weiſung der Prinzen ift von 60 Deputirten ſämmt⸗ 


licher republikauiſchen Fractionen unterzeichnet. Der 


Antrag kommt dem Miniſterium ungelegen, weil er 
möglicher Weiſe eine neue Kriſis herbeiführen kann. 

— Der „Köln. Ztg.“ meldet man aus Berlin: 
Die Ernenuung Lord Roſeberrys zum Miniſter des 
Aus wärtigen wird als Zeichen gedeutet, daß Glad⸗ 
ſtone in der Orientfrage der politiſchen Bahn 
Salisburys folgen wolle, der mit den andern Groß⸗ 
mächten übereingeſtimmt. — Aus London wird der 
„Köln. Ztg.“ berichtet: Die Maßregeln der Mächte 


es ſoll 


Spencer⸗Trevelyan geprüft werden, welches Maß 


von Selbſtregiernug Irland zu gewähren ſei. 

— Aus Wien wird der „Voſſ. Ztg.“ gemeldet: 
Wegen der Bismarck-Reſolution verlaſſen 7 Abge⸗ 
ordnete den Deutſchen Club. Es iſt eine vollſtändige 
Trennung und Spaltung der dentſchen Oppofition 
unvermeidlich, wenn, was wahrſcheinlich iſt, die Auf⸗ 
löſung des gemeinſamen Executiv⸗Comités beider 
Clubs erfolgt. 

— Dem türkiſch⸗bulgariſchen Vertrage iſt die 
principielle Zuſtimmung der Mächte geſichert. 

Berlin, 5. Febr. Die Generalverſamm⸗ 
lung des Allgemeinen deutſchen Bauern⸗ 
vereins hat ſich heute mit Entſchiedenheit für 
Aufrechterhaltung der Goldwährung, gegen das 
Branntweinmonopol und für kräftige Inaugriff⸗ 
nahme der inneren Coloniſation ausgeſprochen. 

Berlin, 5. Febr. Biſchof Kopp iſt wieder ab- 
gereiſt, er kommt aber nach 8 Tagen hierher zurück. 

Berlin, 5. Februar. Bei der heute fort⸗ 
geſetzten Ziehung der 4. Klaſſe der preußiſchen 
Lotterie fielen: Ba 

2 Gewinne zu 30 000 Mk. auf Nr. 43 261 

7 840. a 


3 Gewinne zu 15 000 Mk. auf Nr. 35 975 
64 697 70 542. 

8 Gewinne zu 6000 Mk. auf Nr. 19 506 22 403 
27 606 52 101 63 332 69 835 74 716 94 931. 

48 Gewinne zu 3000 Mk. auf Nr. 1713 2342 
4686 4986 5353 5850 6654 9679 13 813 19 666 
22 361 22 622 24 101 25 052 25 751 28 381 28 780 
31511 31 810 34 650 34 683 36 024 37 666 45 186 
47 590 48 510 48 922 51 469 52 569 52 623 52 752 
53 341 54737 57 949 60 024 64 495 67 708 70 531 
73 753 74 932 78 281 80 259 85 211 85 494 86 463 
86 912 91 743 91 910. f 

52 Gewinne zu 1500 Mk. auf Nr. 862 4309 
4715 5561 5574 6938 10 814 11 363 13021 15 484 
18 191 19 235 19 651 21117 23 911 29 872 30 013 
30 682 31442 32 785 34 878 34 910 37 908 38 769 
38 851 39 647 44017 46 147 46 490 47 195 47 898 
47 983 50 752 52 836 52 918 54551 65 366 67 873 
70 896 71257 73 851 76 867 78 115 83 025 84 537 
86 558 87 194 88 856 91 202 91 500 92 143 92 821. 

Braunſchweig, 5. Febr. Der Landtag berieth 
die Vorlage über den während der Dauer der 
Regentſchaft zu leiſtenden Eid. Abg. Sallentien er- 
ſuchte das Staatsminiſterium, vorher zu erklären, 
daß von denjenigen, welche die alte Erbhuldigung 
bereits geleiſtet, ein neuer Huldigungseid nur unter 
Vorbehalt der durch Ableiſtung des Erbhuldigungs⸗ 
eides auferlegten Verpflichtungen gefordert werden 
foll, Staatsminiſter v. Görtz⸗Wriesberg erklärte, eine 
beſtimmte Antwort heute nicht geben zu können. Die 
Berathung wurde darauf aus geſetzt. 

Wien, 5. Februar. Die „Politiſche Correſp.“ 
veröffentlicht den Wortlaut des Rund ſchreibeus der 
Pforte an die Mächte, worin ſie das Uebereinkommen 
der Pforte mit Bulgarien mittheilt. Das Rund⸗ 
ſchreiben eutſpricht den bereits bekannten Angaben. 

außerdem, daß die Abgren⸗ 


* 25 dus BScH 
ches die 
abilität 


Literatur. 

Meldungen aus Saint⸗Quentin zufolge fanden 
daſelbſt geſtern Abend in Folge von Zuſammen⸗ 
rottung ſtrikender Arbeiter Ruheſtörungen ſtatt, zu 
deren Beſeitigung die Gendarmerie einſchritt. — 
Ein ſpäteres Telegramm aus Paris beſagt: Der 
Weberſtrike nimmt immer größere Dimenſionen an. 
Bon Compiegue aus iſt ein Dragoner⸗Regiment 
dorthin beordert worden. 

In Calais find 6000 Spitzenarbeiter brodlos. 
Dem Falliſſement des Bankhauſes Sagot u. Co. 
it der Sturz von Bellard m. Sohn gefolgt. 
Weitere Bankerotts find unvermeidlich. 

London, 5. Februar. Das Gerücht über eine 
Meinungsverſchiedenheit der Großmächte bezüglich 
Griechenlands wird beſtritten. 

Belgrad, 5. Febr. Die ſerbiſche Antwort auf 
die Collectivnote von Vertretern der Mächte ift heute 
übergeben worden. In derſelben wird lediglich er ⸗ 
klärt, daß die Regierung den Juhalt der Collertiv⸗ 
note zur Kenntniß nehme. Sie glaube, daß es ihr 
nicht zuſtehe, ſich in eine Discuſſion der Note einzu⸗ 
laſſen, da die Beſchlüſſe der Mächte einen definitiven 
Charakter trügen. 


Danzig, 6. Februar. 
* [Petitionen.] Das uns geſtern zugegangene 


ſechste Verzeichniß der beim eee ce in dieſer 


Seffion eingegangenen Petitionen ſchlleßt bereits 
mit der Stuͤckzahl von 5542. Gegen die Doppel⸗ 
Apr iſt u. a. eine Petition aus Hohenſtein in 


Weſtpr., für dieſelbe eine vom landwirthſchaftlichen 


Verein in Neumark eingegangen. Der landwirth⸗ 
ſchaftliche Verein zu Neuſtadt hat ſich ſowohl dem 
hinterpommerſchen Bouquet agrariſcher Forderungen, 
wie der Wollzoll⸗Petition angeſchloſſen. Die Hand⸗ 
werker⸗Innung zu Lauenburg petitionirt um Verbot 
des Hauſirhandels, obligatoriſche Legitimations⸗ 
pflicht für gewerbliche Arbeiter und für die neueſten 
Ackermann'ſchen güde ede deri Um 
Herabſetzung der Rübenſteuer petitioniren ferner die 
landwirthſchaſtlichen Vereine zu Tiegenhof, Marien⸗ 
werder und Pr. Holland; gegen das Branntwein⸗ 
Monopol ſind u. a. Petitionen von Intereſſenten 
eingegangen aus Braunsberg, Königsberg, Labiau, 
Dan e Tilſit, Lötzen und Bromberg. Ein 
anziger Gaſtwirth beſchwert ſich beim Reichs⸗ 
tag über die hieſige königl. Polizeidireclion wegen 
Nicht⸗Ertheilung einer Schank⸗Conceſſion. 

Aus dem Abgeordnetenhauſe liegt erſt 
das zweite Petitions⸗Verzeichniß vor. Es führt u. a. 
folgende Petitionen auf: Der Magiſtrat zu Königs⸗ 
berg beantragt Abhilfe herbeizuführen gegen den 
Beſchluß des Bezirksausſchuſſes zu Königsberg, 
durch welchen entſchieden iſt, daß ein Bedürfniß zur 
Feſtſetzung der Fluchtlinie für eine näher bezeichnete 
Verbindungsſtraße daſelbſt als vorhanden anzu⸗ 


| ehmen iſt. Gemeindebeamte der Stadt Stolp be- 


5 nen geſetzliche Regelung ihrer Penſionsver⸗ 


1 i Staats⸗ 

baltniſſe nach den für die unmittelbaren Sta 
ür die Volksſchullehrer giltigen 
Ae ehen Eile Anzahl Volks, 
zu Dirſchau erbitten den Erlaß eines 
Schuldotationsgeſetzes; katholiſche Familienväter in 
Stuhm verlangen Aufhebung der dortigen Simultan⸗ 
ſchule; Kaulbarſch und Genoſſen in Danzig bean⸗ 
tragen der Buhnenmeiſter und 


Abend in dem 
ee isieten Ref olution erſehen, üher welche am Schlu 


Fasten Meiſtbietender. Der See hatte bisher eine 


eine erfreuliche Folge der von der ſtädtiſchen Vertretung 


für das 1 auene Heſchäftsjahr ſeitens des Vorſtandes 


Unſere Obſtgärten. 


Wenn auch ſchon öfter an! 


lle darauf hin⸗ 
iſt, w 


oſtbäume in älteren 
fühigteit 


3 
u 


Sache, weil einmal dabei nicht 
viel e einzunehmen ift und zweitens allerlei 
nicht ſtichhallige Gründe angeführt werden, daß 


bei reichen Qbſternten die Verwerthung auf Gütern, 
die von größeren Städten weiter entfernt liegen, 
unmöglich ſei, weshalb man auch nicht an ſeinen Obſt⸗ 
garten Arbeit und Koſten wenden wolle. Die Unrichtig⸗ 
ſolcher Behauptungen ſoll deshalb hier widerlegt 


keit 
werden und dann kurz dasjenige folgen, was ım Februar 
und März in älteren Obſtgärten von wichtigen Arbeiten 
nothwendiger Weiſe vorgenommen werden muß. Bei 
der Verwerthung von Obſt kann nur von gut aus⸗ 


gebildeten Früchten in guten Sorten die Rede fein, 
während bei der heutigen Concurrenz glücklicher Weiſe 
auch bereits in unſeren größeren Städten ſchlechtere 


Sorten unberückſichtigt bleiben. So wird man alſo für 


ſchöne Erdbeeren, großfrüchtige Johannis⸗, Stachel⸗ und 


e gern Abnahme finden. Da aber dieſe erſten 
ommerfrüchte ſehr ſchnell dem Verderben anheim fallen, ſo 
werden artenbeſitzer gut thun, ſolche Anpflanzungen nicht zu 
übertreiben, denn eine Waare, die ſchnell vergänglich it, 
kann man naturgemäß nicht weite Trausporte machen 
laſſen. Kirſchen eignen ſich ſchon beſſer zum Verſenden 
und der Abſatz nach Danzig, Königsberg, Elbing ꝛc. iſt 
ein ziemlich ſchwunghafter. Ebenſo wird die ungerſche 
Zwetſche oder Backpflaume in jedem Quantum willig 


gekauft. Der Hauptumſatz liegt aber im Winterobſt und 


da tritt der gute Apfel in erſter Linie in den Vorder⸗ 
rund. Saueräpfel und Sauer⸗ und Herbe Birnen 
önnen deshalb eine weniger hervorragende Rolle bei 
dem Verkauf beanſpruchen, weil ſie ſich gleichfalls 
nur kurze Zeit halten. Der Einwaud, daß gerade 
frühere Aepfel⸗ und Birnen⸗Sorten nicht zu verwerthen 
ſind, iſt deshalb falſch, weil man in ſeinem Obſtgarten 
ein 7 herſtellen muß zwiſchen Sommer⸗ und 
Winter⸗Obſt. Man wird alſo die ſchlechteſten Stämme 
mit den mangelhafteſten Sorten ausroden, um den beſſeren 
Raum zur Ausdehuung zu geben, und dann wird das 
beſſere frühe Obſt, welches nicht friſch zu verkaufen iſt, 
gedörrt. Für gute Winteräpfel, wie Gravenſteiner, die 
kaum his Weihnachten dauern, alſo nicht einmal in den 


eigentlichen Winter hinreichen, wurden im letzten 
Neue willig 1 M für 5 Liter, alſo 10 4 pro 
euſcheffel gezahlt; wenn nur ſehr viel Vorrath 


geweſen dee Winterparmainen, Caſſeler⸗, Baumann's⸗ 
und andere Reinetten haben jetzt ſowie Ribſton⸗ und 
Parkers⸗Pepping nebſt dem mit Recht im Weichſelthale 
hoch geſchätten weißen Stettiner (Gülderling aus 
Marienwerder? einen noch höheren Preis. Hält man 
aber in bäuerlichen und herrſchaftlichen Gärten Umſchau 
nach dieſen und ähnlichen, ſchon oft und ſeit einer Reihe 
von Jahren öffentlich empfohlenen Sorten, ſo iſt unter 
den Bäumen wenig oder nichts davon zu finden, und 
man bekommt dasjenige in den Obſtgärten zu ſehen, 
was der Vater und Großvater einſt pflanzte, 
und das iſt meiſtens eine Garnitur herzlich 
ſchlechter Sorten, für deren Früchte auch nur 
geringe Geldbeträge beanſprucht werden können, 
Wie hilft man aber dieſen alternden Obſtgärten auf? 
Alle dieſe Gärten, ohne Ausnahmen, die ich während 
30 Jahren ſah, und es ſind weit über hundert, ſind bei 


e a 
beiden Bä 


der Anlage zu eng gepflanzt. Aepfel⸗ und Birnen⸗ 
Liwrie tragen muß, iſt 


Hochſtämme ſowie Süßkirſchen ſollen 12 Meter (ca. 
36 Fuß) von einander ſtehen und man kann zwiſchen 
wei ſolche Bäume eine Pflaume pflanzen, um den 
aum für die erſten 20 bis 25 Jahre auszufüllen, 


ſpäter wird die Pflaume fortgenommen. Die zu eng 


gemachte Anpflanzung bedingt, daß die Bäume übers | 


mäßig in die Höhe machen, wodurch das Pflücken des 
Winterobſtes ſehr beſchwerlich wird, und mit den Wur⸗ 
zeln wachſen die Bäume in einander; einer nimmt 
dem andern die Nahrung weg, wodurch es kleine 
und mangelhaft ausgebildete Früchte giebt. Man 
ſchafft alſo zuerſt in dieſer Zeit durch das bereits 
oben angeführte Ausroden der ſchlechteſten Bäume und 
Sorten für die beſſeren Luft, dann geht's an das Aus⸗ 
ſchneiden der alten Bäume. Es werden entfernt: 

a) alle ſich kreuzenden Aeſte, 

b) alle zu dicht gewachſenen Zweige, 5 

e) niederhängende zu tief gehende Zweige, 

d) alles trockene Holz oder abſterbende Zweige, 

e) die an den Hauptäſten, am Stamm und aus der 

110 0 hervorbrechenden Triebe, Räuber ge⸗ 
nannt. N 

Das e von Aeſten beim Aus putzen muß 
immer fo geschehen, daß keine Stumpfen ſt 
bleiben. Alle größeren Schnittwunden ſind nach dem 
Abſägen mit dem Meſſer an der Rinde glatt zu 
ſchneiden und dann mit Steinkohlentheer, in den 
etwas Schmalz gethan iſt und der etwas erwärmt 


wird, zu beſtreichen. In jedem Winter fol 
ferner die Rinde des Stammes und der 
ſtarken Aeſte mit einer Stahlbürſte, welche bei 
Reutener und Rudolf Miſchke in Danzig zu 


bekommen ſind, oder mit einer leichten Baumkratze ge⸗ 


reinigt und die Raupenneſter entfernt und verbrannt 


werden. Anfangs Oktober jedes Jahres ſoll um jeden 
Stamm ein Klebgürtel oder ein Streifen geſpaltener 
Watte gelegt werden, wobei die lockere, geſpaltene Baum⸗ 
wollfläche nach außen genommen wird, wodurch man 
das unbeflügelte Weibchen des Froſtſchmetterlinges 
(geometra prumata), welches an den Blattkgospen feine 
Eier ablegt, wegfängt. Die Obſtbäume müſſen außerdem 
nach ee Fruchternten eine Düngung erhalten. 
ierzu dient ſtark verdünnter Ahtrittsdünger, thiexiſches 
lut oder Rindviehdung, welcher mit Holzaſche zu 
miſchen iſt. Nicht am Stamme, ſondern da wo die End⸗ 
ſpitzen der Krone hinreichen. wird ein Graben von 
3 Fuß (1 Meter) Breite und Tiefe aufgeworfen und im 
Herbſt oder jetzt der Dung hineingebracht. Beſitzt man 
unter ſeinen alten Obſthäumen eine werthvollere Sorte 
und will der Baum nicht mehr tragen oder fangen die 
Zweige an abzuſterben, ſo kann man ſolche Aepfel⸗ und 
Birnen⸗Bäume noch ein Mal verjüngen. Zu dem Zweck 
ſchneidet man jetzt alle Zweige des Baumes ſtark in das 
alte Holz bis auf die Hälfte der ganzen Länge der 
Zweige zurück. Man läßt jedoch für dies Zurückſchneiden 
die Räuber an den Zweigen ſtehen, welche ſich dann zu 
neuen Aeſten entwickeln. Die Schnittwunden ſind gleich⸗ 
falls mit Steinkohlentheer gegen den Witterungseinfluß 
zu beſtreichen. Im zweiten Jahre werden ſich zahlreichere 
junge Triche finden, von denen man die ſtärkſten ſtehen 
läßt und die ſchwächeren fortſchneidet. Im vierten Jahre 
trägt der Baum meiſtens ſchon wieder. Wer obige Ver⸗ 
haltungsmaßregeln befolgt, wird bald größere und beſſer 
ausgebildete Früchte haben. K. 


Landwirthſchaftliches. a 
„IIndiſche Weizen⸗ Production.] Das landwirthſchaft⸗ 
liche Departement der indiſchen Regierung har unterm 
4. Januar den nachſtehenden Bericht über die Ausſichten 
der Weizenernte in den Berars für den Monat Dezember 
peröffentlicht: 


ſchnitt der letzten vier Jahre. Das Getreide ſteht nahezu 
einen Fuß hoch und bis jetzt iſt jede Ausſicht auf eine 
gute Ernte vorhanden.“ 


Literariſches. g 
OMegers Converſations⸗Lexikon. Vierte vollſtä 
umgearbeitete Auflage. (Leipzig, Bibliographiſches In 
der im Erſcheinen ben lienn 


u 


e bis auf die allerjüngſt 

den. Auch dieſer Band zeigt die 
ls gediegene Ausſtattung wie die vorhergehe 
nde. Der Einhand ift dauerhaft und geſchma 
voll, der Druck ſcharf, das Papier feſt und holzfrei, un 
die zahlreichen Abbildungen im Text (245), ſowie die 
Karten, Tafeln und Pläne (25) zeigen eine ebenſo ſorg⸗ 
fältige und geſchickte Auswahl wie gute Ausführung. 
Das dem Artikel „Buchdruckerkunſt“ beigegebene Farſimile 


©. 


des ſchönſten je gedruckten Werkes; iſt dabei beſonders 
hervorzuheben. Wichtiger iſt aber ſchließlich immer ber 
innere Gehalt einer ſolchen Encyklopädie, die Art der De: 
arbeitung des Textes durch die 160 Mitarheiter und die 
über dieſen ſtehenden 6 Fachredactionen. Wie einſichts voll 
man in der Wahl dieſer Fachmänner geweſen iſt, das zeigen 
uns die bereits vorliegenden Bände der neuen Auflage 
noch deutlicher als die entſprechenden Bände der dritten 
Auflage. Eben die vollkommen ſachgemäße Vertheilung 
des Stoffs iſt ein weſentliches Moment, worin die in 
der That bewundernswerthe räumliche Abrundung jedes 
einzelnen Faches und damit auch die vollkommene 
Gleichmäßigkeit in der Organiſation des ganzen Werkes 
beſteht. Es bringt nichts zu wenig, nichts zu viel und 
alles am rechten Ort, aber nicht nur in lexikaliſcher 
Nüchternheit und Trockenheit, ſondern da, wo es ſich 
um die Schilderung großer Charaktere von nationaler 
Bedeutung handelt, mit einer wohlthuenden Wärme und 
Begeiſterung, z. B. in den Artikeln der Componiſten 
Sebaſtian Bach, Beethoven und Anderer. 3 Ge 
möge für heute genügen, um auf die Trefflichkeit des 
umfaſſenden Werkes hinzuweiſen. Seinem weiteren 
raſchen Fortſchreiten iſt mit der beſten Zuverſicht ent⸗ 
gegen zu ſehen. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin, 4. Februar. 

des Kaiſers und Chef des Militär⸗Cabinets v. Albedyll 
iſt in der Nacht auf Mittwoch ein Einbruch mit 
außergewöhnlicher Kühnheit verübt worden. Der General⸗ 
Lieutenant hat mit ſeiner Gemahlin und Dienerſchaft 
die erſte Etage des dem Militärfiscus gehörigen Hauſes 
Behrenſtraße Nr. 66 inne. Auf welche Weiſe ſich die 
Diebe in das wohlgehütete Haus Eingang zu verſchaffen 
1 haben, iſt noch nicht aufgeklärt. Der 

eneral = Lieutenant v. Albedyll hatte bis 2 Uhr 
Morgens in feinem Privatcabinet gearbeitet und iich 
dann zur Ruhe begeben. Etwa gegen 3 Uhr Morgens 
haben die Einbrecher (es waren ihrer mehrere) mittels 
Dietrich die Corridorthür geöffnet und find in 
die Wohnung eingedrungen. Wie dem „B. B. C“ 


gemeldet wird, ſollen die Einbrecher, in deren 
Begleitung ſich ein Frauenzimmer befand, die 
Frechheit ſo weit getrieben haben, daß ſie bis 
in das Schlafzimmer ſchlichen, und Frau von 


Albedyll, die eine Frauensperſon mit dem Lichte in der 
in das Zimmer treten ſah, ſoll in der Meinung, es ſei 
das Dienſtmädchen, ſich aufgerichtet und ſie angerufen 
haben. Dann erſt ergriffen die Einbrecher die Flucht. 
Wie verlautet, ſind den Dieben mehrere Orden des 
Militärcabinets⸗Chefs und eine unbedeutende Summe 
Geldes in die Hände gefallen. 


* [Der Karpfen⸗Methufalem], von welchem neulich 


ein Berliner Localreporter berichtete, war, wie die Natur⸗ 
forſcher der „Staatsb.⸗Ztg“ ermittelt haben, eine Ente“. 
Das Märkiſche Muſeunt, dem dieſer Ring zugedacht war, 
muß fi) tröſten, wenn es denſelben nicht erhält, denn 
er exiſtirte nur in der Phantaſie desjenigen, der dem 
Berichterſtatter die Mär hinterbrachte, hinter welcher 
lediglich eine Wirthshausreckame au ſtecken ſcheint Der in 
dem betreffenden Reſtaurant gezeigte Karpfen, der nicht 
von den Gebrüdern Dankenhaus an der Kurfürſten⸗ 
brücke, ſondern vom Fiſchermeiſter Krüger im Köthener 
See gefangen wurde, wog nicht 36, ſondern nur 25 K 
— allerdings ein anſehnliches Gewicht, das aber für 
Karpfen nicht vereinzelt daſtehen foll. 5 a 
* Einen evangeliſchen Arzt mit chriſtlich 
gonſervativer Geſinnung ſucht Ferdinand 
Prinz zu Shönaidh- Carolath in Sabor, Kreis 
Grünberg in Schleſien, in einem Inſerate in No 5 der 
„Berl. kliniſch. Wochenſchr.“ für feine Familie, Beamte 


ehen 


„Der Flächenraum unter Weizencultur 
beträgt 814.692 Acres, gegen 807 305 Acres, den Durch⸗ 


eines Blattes der 42zeiligen Gutenberg⸗Bibel von 1306, 


Das Geſagte 


Bei dem General-Adjutanten 


St. Brigitta. Militärgottesdienſt. 


und Dienſtleute. Ob e E prinzliche 
} in dem Inſerate nicht angegeben. 
Klein Popo, Klein Popo oder wie ſonſt! 0 der 
„Deulſchen Colonſal⸗Zeitung beſpricht Dr. M. Buchner 
die verſchiedenen Arten der Schreibung und Ausſprache 
des Namens dieſer deutſchen Colonje. Nach feinen 
Ausführungen haben die Engländer, die im Namen⸗ 
verdrehen das Möglichſte leiſten (Livorno — Legporn, 
Cabo Corso — Cape Coast Castle), aus dem portugie⸗ 
ſiſchen Papou ein Popo gemacht; wollten wir alſo den 
älteſten Namen für maßgebend halten, ſo hätten wir 
von Klein⸗Papo zu ſprechen. 
Frau Hofrath Adami, Gattin des Redacteurs 
der e einig und früher langjähriges Mitglied 
15 725 Schauſpielhauſes in Berlin, it geſtern 
ge EN A. 
Ein Berliner Conſortium hat die Genehmigung 
En Bau einer Zahnradbahn von Rathen nach der 
aftei in der fähftichen Schweiz nachgeſucht. 
Die Eheſchließungs⸗Affäre Popper⸗Caſtronel ſoll 
nach Meldung des „ b neuerdings aufs Tapet 
gelangen. Die geſchloſſene Eivilehe ſoll ungiltig fein, 
nachdem Comteſſe Marcheſi verſäumte, ſich confeſſionslos 
zu erklären. Die Staatsanwaltſchaft zu Wien hätte, 
nach dieſer Quelle, bereits das Verfahren wegen Un? 
giltigkeitserklärung dieſer Ehe eingeleitet. a 
Nachkommen Montezuma s.] Die mexikaniſche 
Regierung bezahlt gegenwärtig noch eine jährliche Leib⸗ 
rente von 7113,97 Doll. an die Nachkommen von Monte⸗ 
zuma II.; nämlich 3805,14 Doll. an den Grafen Mira⸗ 
valle und feine drei Schweſtern und 3308.83 Doll. an 
5 10 rtiz de Zarate und Dofia Carmen Garcia 
revilla, a 
[Griechiſche Militärhoſen.] Die in Frankfurt 
für die griechiſche Armee anzufertigenden 25 000 Paar 
graublaue Hoſen mit dunkelblauen Streifen werden von 
Schneidern im Odenwald, pe Pin bei Friedberg, im 
Vogelsberg und hier angefertigt. Ein Paar fertige Hoſen 
wird mit 70 Pf. bezahlt. Ein Schneider in Dieburg 
ſoll ſich der „Frankf. Ztg.“ zufolge erboten haben, das 
Paar bei 1000 Stück für 40 Pfennig zu liefern. Ob 
die Nähte auch halten werden? 5 
* Köln, 1. Febr. In wenigen Wochen hat ſich in 
den größeren Reſtaurationen unſerer Stadt ein 
völliger Umſchwung vollzogen, indem an Stelle der be⸗ 
fradten Kellner fait überall Kellnerinnen getreten 
ſind, welche ſich zum Theil in den haieriſchen Landes⸗ 
farben, zum Theil in phantaſtiſchem Aufpntz präſentiren. 
Die betreffenden Reſtaurationen haben koloſſalen Zulauf, 
die anderen aber, welche die weibliche Bedienung noch 
nicht eingeführt, ſtehen leer. Die meiſten unſerer Wirthe 
find deshalb auf der ſteten Jagd nach Kellnerinnen. 
In den Zeitungen wird kaum mehr Küche und Keller 


angeprieſen, ſondern lediglich auf die Bedienung aufs 


merkſam gemacht. Da 5 man füddeutſche, nord⸗ 
deutſche, altdeutſche, weibliche, Schweizer Bedienung, ja 
Einer zeigt ſogar Kamerun⸗Bedienung an. Uebertrumpft 
aber werden dieſe Alle von zwei ſpeculativen Wirthen, 
welche, die Conjunctur zu einem ungeheuren Ulk aus⸗ 
nutzend, Kellner in Weiberkleidung ferviren laffen. Lange 
kann dieſe tolle Mode wohl nicht anhalten, wahrſcheinlich 
macht ihr der Karneval ein ſchnelles Ende. (Frankf. Z.) 
Petersburg, 2. Februar. Am heutigen Tage be⸗ 
innt die Allerhöchſt beſtätigte naturwiſſenſchaftliche 
Eßpedition unter der Führung Dr. Guſtav Radde's 
von Tiflis aus ihre Reiſe nach Nord⸗Choraſſan. 
Wie bereits gemeldet, ſchließt ſich einer unſerer Lands⸗ 
leute, Dr. Walter (aus Wolmar), früher Aſſiſtent des 
Profeſſor Häckel in Jena, an Stelle des erkrankten 
Herrn Smirnow der Expedition an, auf welcher er vor⸗ 
nehmlich die niedere Thierwelt zu berückſichtigen haben 
wird. Außerdem nehmen der Geologe Konſchin und 
zwei Präparatoren an der Forſchungsreiſe Theil. 


Standesamt. 
5. Fehruar. . 
15 Schmiedegeſells Johann Demski, A 
lle Ferdinand Mielke, S. — Arbeiter 


— Kahneigner Hermann Eling, 
Barlkowski, 
ex 


9 8 


kt T. — Schuhmacher⸗ 


: Wentiee Eduard Theodor Much und 
lianne Henriette ne geb. Woldach. 
geiler Hermann Adolf Kuhn und Wittwe Anna 
Lindner, geb. Onilcta. , 
Todesfälle: S. d. Hilfs⸗Grenzaufſehers Carl 
Böhnte, 9 J. — S. d. Bernſteindrechslers John 
Potthlas, 6 M. — Frau Franziska Alberty, geh. 
Suafins, 60 J. — S. d. Arb. Jacob Rogalski, 1 M. 
— Bäcker Carl Otto Winckler, — T. d. 


Klempnergeſ. Auguſt Engler, 6 T. — Unehel.: 1 T. 
9 CCTTTTTTTCCTTT—TT—TT— 


Am Sonntag, den 7. Februar, 
predigen in nachhenannten Kirchen: 

St. Marien. 8 Uhr Archidiakonus Bertling. 10 Uhr 
Superintendent Kahle. 5 Uhr Diakonus Dr. Weinlig. 
Beichte Sonnabend 1 Uhr und Sonntag 9½ Uhr. 
Donnerſtag, Vormitt. 9 Uhr, Wochengottesdienſt 
Archidiakonus Bertling. 

St. Johann. Vormittags 9½% Uhr Paſtor Hoppe. 
Nachm. 5 Uhr Abendgottesdienſt Prediger Auern⸗ 
hammer. Beichte Sonnabend, Mittags 1 Uhr, und 
Sonntag, Morgens 9 Uhr. Wochenpredigt Donnerftag, 
Vormittags 10 Uhr, Paſtor Hoppe. 

St. Catharinen. Vorm. 9½ Uhr Paſtor Oſtermeyer. 
Be 5 Uhr Archidiakonus Blech. Beichte Morgens 


1 

Sbendhaus⸗Kirche. Vormittags 9½ Uhr Prediger Blech. 

St. Trinitatis. (St. Annen geheizt.) Vorm. Prediger 
Dr. Malzahn. Anfang 9% Uhr, Beichte um 9 Uhr. 

St. Barbara. Vormittags 9 Uhr Prediger Hevelke. 
Nachm. 2 Uhr Prediger Fuhſt. Beichte Sonnabend, 
Mittags 121 Uhr, und Sonntag, Morgens 8½ Uhr. 
Mittwoch, Abends 7 Uhr, Prediger Fuhſt. 


[Garniſon⸗Kirche zu St. Eliſabetg. Gottesdienſt und 


Abendmahl Vorm 10% Uhr Diviſionspfarrer Köhler. 
Beichte Sonnabend Nachm. 3 Uhr und Sonntag Vor⸗ 
mittags 10 Uhr Diviſionspfarrer Köhler. 
St. Petri und Pauli. (Nef. Gemeinde.) Vorm. 9½ Uhr 
Hoffmann. Communion. Vorbereitung zur 


Stengel. 1 
Kindergottesdienſt der Sonntagsſchule. Spendhaus⸗ 
kirche, Nachmittags 2 Uhr. 
Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſfe 18. 

Abends 6 Uhr öffentliche Erbauungsſtuade. 

Heil. Geiſtkirche. (Evang.⸗luth. Gemeinde.) Vorm. 9 Uhr 
und Nachm. 2% Uhr Paſtor Kötz. Freitag, Abends 
7 Uhr, Paſtor Kötz. 

Evang. ⸗luth. Kirche Mauergang 4 (am breiten Thor). 
10 Uhr Hauptgottesdienſt Prediger Duncker. Abends 
6 Uhr Abendgottesdienſt, derſelbe. 

Königliche Kapelle. Stiftungsfeſt des katholiſchen Volks⸗ 
Vereins. Frühmeſſe 8 Uhr. Hochamt mit Predigt 
10 Uhr. Nachm. 4 Uhr Vesperandacht mit Predigt. 

St. Nicolai. Frühmeſſe 7 und 8 Uhr. Hochamt mit Predigt 
9½ Uhr Vicar Treder. Nachm. 3 Uhr Vesperandacht. 

St. Jpſephstirche. 7 Uyr Frühmeſſe. Vorm. 9% Liyı 
Hochamt mit Predigt. Nachm. 3 Uhr Besperandadt, 

f dienst. Früh 7% Uhr heil. 

Meſſe mit polniſcher Predigt Diviſionspfarrer Dr. von 

Miczkowski. — Frühmeſſe 7 Uhr. Hochamt mit 

Predigt 9% Uhr. Nachmittags 3 Uhr Vesperandacht. 


[St. Hedwigskirche in Neufahrwaſſer. 9% Uhr Hochamt 


mit Predigt Pfarrer Reimann. 
Freie religiöſe Gemeinde. Vormitt. 10 Uhr Predigt⸗ 
Vorleſung. (Religion der Thatſachen von Uhlich) 


Baptiſten⸗Kapelle, Schießſtange 13/14. Vorm. 9% 
und Nachmittags 4½ Uhr Prediger Pensk. 
Miſſionsſaal Lauggarten 32. Nachm. 2 Uhr Kinder⸗ 
Gottesdienſt. Abends 5 Uhr Jungfrauenverein. 6 Uh 
Predigt über altteſt. Text. ö 


Stadtverordneten⸗Verſammlung 


am Dienſtag, den 9. Februar 1886, Nachm. 4 Uhr. 
Tagesordnung. 
A. Nicht öffentliche Sitzung. 

Unterſtützung. — Bewilligung von Erziehungsgeldern. 
— Anſtellung. — Gehalterhöhungen. — Wahl a. eines 
Schiedsmanns, — b. der Mitglieder der Einſchätzungs⸗ 
Eommiſſion für die klaſſificirte Einkommenſteuer. 

N B. Oeffentliche Sitzung. 

Urlaubsgeſuch. — Vermiethung eines Grundſtücks. 
— Verpachtung von Mählengrundſtücken. — Nieder⸗ 
ſchlagung eines Miethsreſtes. — Bewilligung einer 
Subvention. — Nachbewilligung zum Schuletat pro 
1885/86. — Exſte Leſung folgender Etats pro 1886/87: 
a. des Serpisfonds, — b. des Feuerwehrfonds. — 
e, des Straßenreinigungsfonds, — d. des Fonds der 
Wachtmannſchaft, — e. der Forſt⸗ und Dünen⸗Ver⸗ 
waltung, — f. des ſtädtiſchen Leihamts, — g. der 
Schuldentilgung. 

Danzig, 5. Februar 1886. 


er Vorſitzende 
der Stadtberordneten⸗Verſammlung. 
Damme. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
(Spezial⸗Telegramme.) 


Frankfurt a. M., 5. Februar. (Abendbörſe. (Oeſterr. 


Creditactien 239%. Franzoſen 213. Lombarden 105,80. 
Ungar. 2 7 Goldrente —. Rufen von 1880 84,80. 
Tendenz: ziemlich feſt. & 

Wien, 5. Februar. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit⸗ 
actien 298,60. Franzoſen 264,80. Lombarden 132,00. 
Galizier 219,25. 4 2 Ungariſche Goldrente 101,35. — 
Tendenz: ruhig. 

Paris, 5. Februar. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% 
Rente 83,90. 3% Rente 81,57. Ungar. 4% Goldrente 81%. 
Franzoſen 529,00. Lombarden 279,00. Türken 14,90. 
Aegypter 327,80. — Tendenz: weichend. — Rohzucker 88° 
loco 35,20. Weißer Zucker Ye Februar 42,00, 7 
März 42,30, e Mai⸗Juni 42,80. 5 

E London, 5. Februar. (Schlußcourſe.) Conſols 100918. 
4% preußiſche Conſols 103%. 5% Ruſſen de 1871 97%. 
5 Ruſſen de 1873 96%. Türken 14%. 4% ungar. 
Goldrente 80%. Aegypter 64%. Platzdiscont 1% L. 
Tendenz: fe. Havannazucker Nr. 12 15, Rüben⸗ 
Rohzuder 14%. - 

Petersburg, 5. Februar. Wechſel auf London 3 M. 
2317/35, 2. Orientanl. 93%. 3. Orientanl. 98%. 


Glasgow, 4. Februar Nobeien. (Schluß.) Mixed 
numbers warrants 39 sh. 114 d. 

Newport, 4. Februar. (Schluß. ⸗Courſe) Wechſel 
auf Berlin 94½, Wechſel auf London 4,86%, Cable 
Transfers 4,89, Wechſel auf Paris 5,17%, 434 fundirte 
Anleihe von 1877 124 04, Erie⸗Bahn⸗hictien 2%, Reims 
horker Centralb.⸗Actien 105%, Tbicago⸗North⸗Weſtern 
Actien 109%, Lake⸗Shore⸗Actien 87%, Central⸗Pacißſc⸗ 
actien 43, Northern Pacific Preferred ⸗ Actien 590. 
Louisville und Naſhville⸗Actien 41, Union Pacifle⸗ 
Actien 52Y, Chicago Milw. u. St. Paul⸗Actien 93%, 
Reading u. Philadelphig⸗Actien 21, Wabaſh⸗Freferted⸗ 
Actien 19%, Illinois Centralb.⸗Actien 141, Erie⸗Second⸗ 
Bonds 80½, Canada⸗Pacific⸗Eiſenbahn⸗Actien 63%. 


Schiffsliſte. 


Neufahrwaſſer, 5. Februar. Wind: SSO. 
1 Nichts in Sicht. 


u dp 

German“ brd 
ragödie auf de 
kam in 


ſchaft gelebt hatten, 
Perſon, die von den 
laſſen wurde. Zehn 
in Jameſtown ankamen, 


Fremde. 
Hotel Deutſches Haus. Nowack a. 8 
Fabrikbeſitzer. Davidſohn a. Berlin, Lehſer a. Berlin, 
Steinert a. Berlin, Degner a. Danzig, Kaufleute. 
Sy a Elbing, Brauerei⸗Director. Winkerſtein nebſt 
Gattin a. Bromberg, Rentier. 
Hotel Drei Mohren. € t 
Inſp. Denk a. Poſen. Jacobſen a. Leipzig, Hallo a. 
Bamberg, Prieſter a. Lauenburg, Muhle a. Stollberg, 
Aae Lemky, Joſephſohn und Wiebel a. Berlin, 
aufleute. 5 
Hotel de Berlin. von Tewenar nebſt Gattin a. 
Johannsthal, Rittergutsbeſitzer. von Poſer a. Marien⸗ 
werder, Lieutenant. Balke, Deckers a. Berlin, Bauunter⸗ 
nehmer. Wallach a. Aachen, Arnheim a. Leipzig, Knigga 
a Cannſtadt, Krebs a. Greiz, Teetz a. Dresden, Guß⸗ 
mann a. Oedenburg, Krupski a. Oppeln, Piesbergen. 


Frankfurt a/ O., 


hauer, Küſel, Fordemann a. Berlin, Kaufleute. 
Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literaxiſche 
H. Rödner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗, Marine⸗Theil und 
den übrigen redactionellen Inhalt: U. Klein. — für den Inſeratenthell 
A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


Wegbrett a. Stettin, Verſ⸗ 


Samuel, Preſchold, Wölk, Engler, Liſſenheim, Schindel⸗ 


ZEN 


Zwangsverstelgerung, 


ge der Zwangvollſtreckung 


Schluß⸗Kunſt⸗Auction 


An die geehrten Consumenten 


pn das im Grundbuche von Skemsk 5 
e iginal⸗Oelgemü 'an’aRaı 
Er Julie Stanke ge ge 55 Original⸗Oelgemälden. x 5 ( 
Skemsk belegene Bauerngrundſtück Heute Sonnabend, den 6. Februar 1886, 8 2 . | 


am 15. April 1886, 


vor dem 
an Gericht 


Vormittags 10 Uhr, 


unterzeichneten Gericht — 
Sſtelle —oerſteigert werden. 


Das Grundſtück iſt mit 506,55 Thlr. 
einertrag und einer Fläche von 


154.5138 
276 Mk 


ektar zur Grundſteuer, mit 
utzungswerth zur Gebäude⸗ 


ſteuer veranlagt. 


Auszug 


aus der Steuerrolle, be⸗ 


glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
owie beſondere Kaufbedingungen kön⸗ 


nen in der Gerichtsſchreiberei ein⸗ 
geſehen werden. 
Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
geforbent, die nicht von felbft auf den 
rſteher übergehenden Anſprüche, deren 


Vorhanden 


ſein oder Betrag aus dem 


Grundbuche zur Zeit der Eintragung 


des Verſtei 


gerungsvermerks nicht her⸗ 


vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 


kehrenden 


Hebungen oder Koſten, 


Par im Verſteigerungstermin vor 
er Aufforderung zur Abgabe von 


Geboten a 
betreibende 


1 und, falls der 
läubiger widerſpricht, dem 


Gerichte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ 


falls dieſe 


geringſten Gebots nicht berück 


lben bei e 
ichtig 


werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 
Fe gegen die berückſichtigten An⸗ 


prüche im 


Range zurücktreten. 


Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 

eigerungstermins die Einſtellung des 


Verfahrens 
alls nach 


herbeizuführen, widrigen⸗ 
erfolgtem Zuſchlag das 


Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 5 (7167 
am 5 8 0 
1 ittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


beträgt die in demſelben erzielte Erſparni 


der eingezahlten Prämien. 


faſſung der Regel nach beim nächſten 


Adolf vietz in Dirſchau. 
Irdr. Silber in Elbing 


ſicherungen gegen Feuersgefahr, 
Spiegelglas⸗Bruchſchäden. Nähere 
durch den General⸗Agenten 


Ablau 


W. Heumann in Graudenz. N 
Commerzienrath D. Martens in Marienburg. 
O. L. Vogel in Marienwerder. 
G. Beyer in Pr. Stargard. 
Heinrich Wodtke in Strasburg? 
Commerzienraih Herm Adolph in Thorn. 


Die Oldenburger Versicherungs-Gesellschaft 


in Oldenburg 


ſchließt unter coulanten ab und zu billigen, feſten Prämien Ver⸗ 
litzſchlag und Gasexploſion, ſowie gegen 


77 Proeent 


} te Banktheilnehmer empfangen, nebft einem E 
ihren Dividenden⸗Antheil in Gemäßheit des 


findet ſtatt die Fortſetzung der Verſteigerung von 394 Original⸗Oelgemälden 


im 
Hotel du Nord (Apollo-Saal). 
Beginn der Auction Vormittags 10% Uhr und Nachmittags 2 Uhr. 
d. Guttmann, 


6719) Kunſthändler und Auctionator. 


Feuerversicherungsbank für Deutschland zu Gotha, 


Auf Gegenſeitigkeit errichtet im Jahre 1821. 


Bekanntmachung. 
Nach dem Rechnungsabſchluß der Bank für das Geſchäflsjahr 1885 


emplar des Abſchluſſes, 


Jude Nachtrags zur Bankver⸗ 


der Verſicherung, beziehungs⸗ 


weiſe des Verſicherungsjahres, durch Anrechnung auf l 

en in obigem Nachtrag bezeichneten Ausnahmefällen aber baar durch die 

unterzeichneten Agenturen, bei welchen auch die ausführliche Nachweiſung zum 
Rechnungsabſchluß zur Einficht für jeden Banktheilnehmer offen liegt. 

Im Februar 1886. 

Albert Fuhrmann in Danzig. 

Stadtkämmerer Fischbach in Culm. 


Weſtpr. 


7 


die neue Prämie, in 


(7136 


uskunft u. ſofortige Policen⸗Ertheilung 
(5356 


Frauengaſſe Nr. 43. 


Th. Dinklage, Danzig, 
Maurer⸗, Zimmer⸗Arbeiten und 


2 ů ů— ů——b— 


Den geehrten Consumenten unseres Fabrikates, Van Houten's Reiner Cacao, ein lösliche Pulver“ 
theilen wir ergebenst mit, da s man zu unserer Keuntuiss brachte, Van Houten’s Cacao wü de in He ./ S. zu 
Schleuderpreissn, nämlich zu Al. 3 — anstatt wie festgestellt zu dl. 3.30 per % Kilo verkauft, 

Im Intere:se des guten Rufs unseres Fabrikates und ebenso zum Schutze unserer geehrten reellen 
Kunden, betrachteten wir es als unsere Pflicht, die Ursache solcher Unregelmässigkeiten genau und un- 
parteilich zu untersuchen. Um nun zu erfahren, welche Kaufleute Van Houten’s Cacao unberechtigter Weise 
zu Spottpreisen fortachleudern, liessen wir in einigen Läden unseren Cacao kaufen. Dabei machten wir dann 
folgende höchst sonderbare Erfahrungen, welche für die Betreffenden wenig Vertrauen erweckend sind, 
dass nämlich: 


Carl Haber, Sophieenstrasse 80 ,, rn. 
Paul Pallas, Alter Markt 20 In Halle a. S. 


eine Sorte Oacao in den Handel bringen unter unserem Namen und in Büchsen mit unserm Stempel im 
Deckel eingeprägt. Bei diesen Büchsen wurden die Etiquetten aufgeschnitten und von 
denselben entfernt, und diese nämlichen Etiquetten wurden vor dem Verkauf 
wieder aufgeklebt. N 5 

Wenn aber einmal die zum Schutz des Original-Verschlusses angebrachten Etiquetten von den Büchsen 
abgelöst sind, kann man ustürlich leicht auch die Deckel derselben abnehmen und die Dosen öffnen. Man ist 
alsdann in der Lage mit dem Inhalt der Büchsen vorzunehmen was man will. { 15 

Wir überlass n die Würdirung dieser Manipulation dem geehrten kaufenden Publicum. Jede anständige 
Person möge sich ein Urtheil bilden über eine Handlungsweise, welche man sich erlaubte mit oben 
beschriebenen Büchsen Oacao, gekauft bei . 


Paul Pallas, Alter Markt 20]; 17 5 
Carl Haber, Sophieenstrasse 9 in Halle a. S. 


Rn Unter solchen Umstanden brauchen wir es wohl nicht besonders zu erwähnen, dass wir die 
Garantie der Echtheit des Cacaos, welcher in den Geschäften der obengenannten 
Pallas und Haber verkauft wird, nicht übernehmen können. 

Diese Erfahrung veranlasst uns auch anderswo eine genaue Untersuchung vorzunehmen, und nach der 

Ursache der noch hier und da ausnahmsweise vorkommenden Schleuderei mit unserem Fabrikat zu forschen; 
namentlich in Berlin und Magdeburg, in welehen Städten einzelne unreelle Kaufleute Van Houteus Cacao 
als Lockmittel benutzen, wozu er sich durch seine allgemeine Beliebtheit in so hervorragender Weise für 
derartige Kaufieute eignet. Schliesslich gestatten wir uns noch die besondere Aufmerksamkeit der geehrten Con- 
zumenten unseres Fabrikates drauf zu lenken, dass derjenige, welcher unter irgend einem Vorwands Van 
Houten’s Cacao zu billigeren Preisen als AH. 3,30 per ½% Kilo, AH. 1,80 per ½ Kilo und dl. 0,95 per % Kilo 
verkauft den echten Van Houten's Cacao auf reellem Wege weder direct noch indirect von unserer 
Fabrik beziehen kaun.“ . 

Losen Cacao ohne Blechverpackung bringen wir niemals in den Handel. (7231 


C. J. van Houten & Zoon. 
enn 


Gollub, den 29. Januar 1886. "SFR OFTEN 5 Ä nv ie Hoß⸗ 
ub, d . 5 Be . ER i h. Stellmacher, d. die Hof⸗ 
KNoönigliches Amtsgericht. Baumaterialien, Die Versicherungs ⸗Geſellſchaft „Thuringia“ Eimeiſerei m. übern, f et. 19555 
Bekanntmachung. u ne grunen Softenanfiläge, ren, Gutachten x. in Erfurt Se h gaben un er n 9 10 
n unſer G tsregiſter i ernimm . Kappis, Architect und vereid. Baufachverſtändiger, z 5 it ei i illi — K 
i , . von neun Dilionen Ii. le e ee 
enoſſenſchafts⸗Verein 0 ank in 5 
u ' 115 N 2 ital⸗Verſicherungen anf den Todesfall mit und ohne Dividende, je Frau Dr. Wallenberg, Langen⸗ 
95100 folgender Vermerk ein⸗ Ag 11 Eau de Cologne Kapital⸗Berſich nach Wahl des Verſicherten. 50 31. i (7070 


Durch Beſchluß der Generalver⸗ 
ſammlung vom 20. December 1885 iſt 


die Volksb 
getragene 
worden. 


ank in Lautenburg, ein⸗ 
Genoſſenſchaft, aufgelöſt 


Als Liguidatoren find beftellt: 
1. Gaſtwirth Mroczinski in Lau⸗ 


tenburg, 
2. Fleiſchermſtr. Carl Bieniszewski 


in L 


autenburg. 


„Dieſelben können die zur Liquida⸗ 
tion gehörenden Handlungen mit recht⸗ 
licher Wirkung nur in Gemeinfchaft 


vorn 5 755 2 2 5 . 7 90. 5 
ER ee ek, e de 1200. Ein br. F 
werden aufgefordert, ſich bei den Liqui] Cleinſter Gewinn A. 30, MI, ee 1 „ nee e Näheres im Laden bei Herrn 
at melden... On N | Fa 2 0 eiten, un Großmann oder (7078 
3 AT ie D. Lewin, aua N ieee 
& * 35 neben 275 


5 Spam Concursverfahren 
. Vermögen der verehelichten Bau⸗ 


über das 


unternehmer Ludwig Onella, Anna, 
geb. Nadolny zu Mewe N. 1/85 iſt 


Erste Preise in: Wien, Köln, Philadelphia, 
Melbourne, Amsterdam, New- Orleans. 


Gothische, Grün- und Gold-Etiquette, 


Sydney, 


Anerkannt die beste und die beliebteste 
Marke beim feinen Publikum. 


Zu haben in allen grösseren Parfümerie-Gescbäkten. 


(4860 


20. Kölner 8 
Dombau - Lotterie. 


Ziehung am 25. u. 26. Februar cr. B 
BEE Handtgeldneivinne: 7 
M. 75000, 30000, 15000 


erli 


brü 


Wilkle Collins 


zu vk. F. Anderſen, Fleiſcherg. 68 . 


Kin Hotel 1, Ranges 


ift mit ſämmtlichem Inventar für 
50 000 Thlr. bei 6000 Thlr. Anzahl. 


ſtarker Einfpänner, fi 
zum Verkauf. Beide Pferde 85 
gebaut u. zu empfehlen. (Tugendh 


Alllein⸗᷑Vertreter 


Dividenden werden ſchon von der dritten Jahresprämie an gewährt 


Wache en er ee abe beige ene Lagerplatz und 


Duichſchnitts⸗Dividende von 3 Proc erh 4 
mE 0 0 m Me Speicherraum 


für das 10. 20. 30. 40ſte Verſicherungsjahr 
der Jahresprämie als Dividende. wird geſucht. 


II. Capital⸗Verſicherungen auf den Lebensfall und Ausſtener⸗Verſicherungen, Gef. Offerten nebſt Preis unter 
Nr. 7073 in der Expedition dieſer 
Zeitung erbeten. 


5 Milchkannengaſſe 31 find herr⸗ 
ſcchaftliche Wohnungen von fünf go 


Eine nen derorirte Wohnung iſt 
Langgaſſe 71 II zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt im Laden. (6569 


auf . Ber des als ne 7 1 5 neuester in Danzig geſucht von einer renom⸗ zn zahlen Eine 
fa Ar 39 de Ber er ist mitten Fabrik für Locomobilen u ee ar 1 5 Va u nd herrſch. Wohnung 
uf des zur Concursmaſſe gehörigen e ſicherungsdaner bei der Direction in Erfurt, ſowie bei ſämmtlichen Vertretern] Henmarkt, Bel⸗Etage gelegen, iſt zu 


auch ſolchen, welche ſich beim Betrieb 


Grundſtücks Unterſchloß Mewe Bl. 16 erschienen. \ ; c dere Geellſchaf 55 EN 95 Ber har jenen, 
i E pt-Agenten Herrn vermiethen u. ſofort zu beziehen. 
auf den 26. Februar 1886 N Zu bezich. durch alle | fleetriſcher Lucht⸗Malchinen norzyuel.] Jeuckelſcheft zu Baben, in Danzig beim Fan ich verabreicht. | Näheres Vorſtädt⸗Graben 47, I. 
5 9 1 t = uckein ), Jopengaſſe 26 I. Proſpecte werden unentgeltlich ä 2 I. 
V Buchhandlungen | bewährt haben. Qualificirte Be e e ce unge Polten fc ee 


Vormittags 10 uhr, 
anberaumt, was hierdurch öffentlich 


Königl. Amtsgericht. 


und Leihbibliotheken. 


Krampf⸗ und Nervenleiben. 


werber wollen ſich sub b. B. 696 an 
Haaſenſtein & Vogler, Berlin W., 


Brodbänkengaſſe 28 


ziehung eines Vertreters ſofort ſelbſt giltig ausſtellen, wenn er im Beſitz des 


) Beim Vertreter Herrn W. Wehl, Brodbänkengaſſe 12, 


bekannt gemacht wird. (7232| eln „nee ug Potsdamerſtraße 135 wenden hierzu erforderlichen Formulars iſt. Die Geſellſchaft, fowie deren Vertreter iſt die zweite Etage, beſtehend aus 
Mewe, den 3. Februar 1886. 3 : überſenden dieſe Formulare auf Verlangen koſtenfrei. 6 Zimmern, 2 Kabinets und reich⸗ 
pi lepsie, Ein Agent lichen Nebenräumen für 1560 K. pro 


Bekanntmachung. 


Die Inhaber der Anleihe eine Orientirung verlange man unter Beifügung : 5 5 —̃ — 7 he 5 0 8 
des 8 Carthaus 1 wir Ban 30.3 l 28 Ve at. anmelden Sch bea Warnung. pier a e 1 8 
Die zweite Reihe Zinsſcheine gegen Adr. u. 7188 i. d Exped. b. Zig. erb. Veranlasst durch viel. C 55 r 
Rückgabe der Zinsſchein⸗Anweiſung] £ . Hager krankheiten Eine leiſtungsfahige Aeth. Pel- 1 deismarke, das Por. 5 Langgaſſe 37 BR 
ou netober 1580 von ber bieligen | auch Bettn., Stein zc.) Geihledtstr, fabrik wünſcht ihre Artitel einem 5 9. 0. Frose darstel- 15 i 85 

. resseit40 Jahren unter lend ver hen igt Ilan iſt die Sgal⸗Etage, heſtehend Fr 


Kreis⸗Communalkaſſe in Empfang zu 
414 


nehmen. 


(6 


Carthaus, den 20. Januar 1886. 


10 jährige em ohne Rückfälle 
ro 


bis Heute, ſchürt mit volft. 


Schwäche, Impotenz, Frauenkrankh ꝛc. 
ſelbſt in den verzw. Fällen, heilt ſicher 
in kurzer Zeit. — Proſp. gratis — 


oder Commissionair 
mit einigen Mitteln wird zum Ver⸗ 


tüchtigen Agenten, 


d. Deſtillateure, Materialiſten, Bäcker 


Jahr zum 1. April cr. zu vermiethen. 
Näberes im Comtoie dajelbf 3 


R. Bielefeld, Vorftädtiihen Graben und 
Fleiſchergaſſen⸗Ecke (7240 


17 77 „ 


dem Namen Hambur- 
ger Thee berühmten 2 
Gesundheits - Thee 


aus 6 Zimmern nebſt allem I 


wolle den Hambur- = l 
Zubehör per April zu ver⸗ 


er Thee nie lose, son- 
ern nur in Original- 


machen wir die resp. 
Wieder-Verkäufer u. I 


Der Kreis⸗Ausſchuß des Kreiſes 


= miethen. 


und Conditoren beſucht, zum Provi⸗ 


Packeten verlangen. 


C. Bauer, Specialiſt, Baſel⸗ 
(4861 


Carthaus Binningen (Schweiz) ſiunsvertriebe für Danzig n. Um⸗ W en el J. C. Frese & C0. Zn beſehen von 11 bis 1 Uhr 
5 > 7 7 gegend zu übergeben. Gefl. Offerten ben darauf aufmerk- llein. Fabrikanten d. Vormittags. (7228 
2 20 5 0 d allein.Fabrikanten is 
Befannimaryung.| Radical⸗Mittel BD. i ber Und a er Hamburger. Th 
zur ſchmerzloſen Beſeitigung von] Berlin . W. ene on nu amburger Thee, 


Der meiftbietende Verkauf des 


Kiefernklobenholzes 


aus ſämmtlichen diesjährig. Schlägen 
und dem Totalitätshiebe des König⸗ 


brieirt ist, dessen Ver- 
par kung in / und ½ 25 
Engros⸗Verkauf auch in Berlin bei J. D. Riedel, Gerichtsſtraße 12 N. 


27. Langgaſſe 27. 


Hopfensack 6, 
Hamburg. 


Hühneraugen, Warzen und harten 
Hautſtellen. — Erfolg überraſchend. 
Fl. nebſt Pinſel 50 2. 
cht allein in 


Fin die Tochter eines Adminiſtrat. 
wird z Erl. d. Landw. auf einem 
größ. Gute Stelle geſucht. Auf Gehalt 
wird weniger geſehen. Näheres bei 
. Heldt, Jopengaſſe 9, 1 Tr. 


Sitzung 


lichen Forſtreviers Rittel findet in 


dem Holzte 


rmine am Mittwoch, den 


10, Februar er, im Gaſthauſe „zum 
goldenen Löwen“ in Konitz von Vor⸗ 


mittags 11 7 . den \ 85 
Vor dem Brennholztermine kom⸗ 8 $ h techniſchen Gummiartikel für Danzig u. zin⸗ wie Tafelfilz. Gummiſchuhe, hohe Boots mit 15 
men ca. 1600 Fm. Kiefernlangholz elle leinko len Umgegend einen tüchtigen Vertreter zum en 15 Vela un Halbbobt für Damen, Herren und Kinder. 1 8. Fohrunz, 1 


Uhr ab ſtatt. 


ſämmtlicher Taxklaſſen aus den Schlägen 


Jagen 70, 


99, 143 u. 256 der Schutz⸗ 


bezirke Rittel, Oſtrowo und Mühlhof 
zum Ausverkauf. 
Der Bahnhof Rittel liegt 1 bis 


Km. von den Schlägen entfernt i \ „Berlin W. ein⸗ a 5 
der al Dusch eine Juhu mit Waldſamen⸗ . „das Gemeindeleben West- 
e e dee Verkauf. d les ils anerkannt beſtes Maſt⸗ u. Wichfutter w n 
mee 0 + ſchneidiger offeriren wir — Eu. 


Nittel, 


718 
den 3. Februar 1886. 


Königliche Oberförſterei. 


Suppenküche 


Hermann Lletzau's 
Medicinal⸗Droguen⸗Handlung, 
Holzmarkt 1. (7244 


zur Ofen » Heizung offerirt billigſt 
ö Schiff fferir ft 


1 Ernst Riemeck, 


Burgſtraße 14/16. 


Kieferſamen 50 Kg 200 , Lärchen⸗ 
baum 120 K, Fichten 80 3, Weißerle 
90, Rotherle 55, Ahorn und Birke 
20 „ u. a Sorten, verkauſt unter 
Garantie für Keimkraft. (7194 


unter 


Fabrik 


Vertreter geſucht. 


Eine ſehr leiſtungsfähige Berliner 
ſucht für den Verkauf ihrer 


vortheilhaften Bedingungen. 


Geeignete Bewerber, die 
ſchem Gebiete erfahren ſind und aus⸗ 
gedehnte Bekanntſchaften be 
lieben ihre Offerten sub D. 77 
G. L. Daube & Co. 


die auf techni⸗ 


der 


Agent 


geſucht, der mit der Kundſchaft in 
zer Stadt und Umgegend vertraut 
iſt. Offerten unter Nr. 6971 in der 


ſitzen, he⸗ 
A bei 


Westpreussischen 
 Geschichtsvereins 


Um zu räumen 


ſollen weit unter dem Preiſe abgegeben werden: 


den: 
Filzſchuhe, Filzſtiefel und Filzpantoffeln, Filzſohlen, 


elz⸗Garnituren in allen Fellgattungen. 
Wintermützen für Knaben und Herren. Pelzbaretts. 


Michaelis & Deutschland, 


Langgaſſe 27, neben Frau Mathilde Tauch. (7234 


in der Aula des städtischen 
5 Gymnasiums: 

Vortrag des Hrn. Gym- 
5 nasial-Lehrers N 
2 Dr. Krueger-Schwetz: 


Restaurant 
„Zur Wolfsſchlucht“. 


beſtes friſches Palmkernmehl 


5 mit ca 18 7 Protein und ca. 5% Fett 5 
ab Berlin, excl. Säcke, die zum Transport geliehen werden. Ueber Eiſen⸗ 
bahnfrachten von Berlin nach allen Stationen, ſowie über Preis und Ver⸗ 


N Der Förſter Steinke zu Schmiede⸗ Expedition dieſer Zeitung erbeten wendung dieſes Futtermittels geben wir auf Wunſch gern nähere Auskunft. en $ 
An der Grossen Mihle 1, zen in ee - 5 Zum baldigen Antritt wird ein Die bee fi 200 Cir, fub die ollen 6148 eee la 1 
runnfähige Holländer ⸗ Bullen, ' 7 erlin 0, Linienſtraße Nr. 81. = : 
Sonnabend, den 6. Februar 1886, 4 1—2 Jahre alt und ſchöne Prob⸗ Maſchinenmeiſter 5 Böhmiſch⸗Vier. 


wird di 


e Suppenküche eröffnet. 


ſteier Saatgerſte erſter Ernte hat zu 


geſucht. Offerten erbittet (6858 


| Rengert & Co., 


Reichhaltige Speiſenkarte 


Austheilung der Suppe und Ver⸗ verkaufen (7154 C. F. Poſt'ſche Buchdruckerei, i der Tageszeit. 
N 19 hr eg an ER A. Eian, Rothhof. x Solberg. J Mittagstiſch, a Coubert 60 u. 80 2. 
b Der Preis einer Marte, auf einen Mein Haus in der Langgaſſe Ein Wirthſchaftsbeamter, 7 J beim A. W. Berger Co., N Pen 115 e Jeden Sonnabend friſche Rinderfleck. 
nn Kantend, bettänt 5 Pf. 1 5 I bei 5000 Thlr. Anzahlung Se 2 ‚im Bene De J hf ( hip 8 IN Feuermachen, liefern wir in A. Rohde. 
und findet eine unent - | verlaufen, iiſſe, ne Frobeki Bahn: a — — — 
Se c e Adreſſen unter Nr. 7:96 in der ſpäter Stellung als erſter od. alleiniger dl „ul en6NITNS \ ein ans Kiste Fir die Suppenküche ging bet uns 


abreidinia 


Unn Sunpen nicht ſtatt. 


Hypotkekencapıtal zu 4 


inel Amortiſation offerirt in größeren 
Beträgen bei ſchnellſter Regulirung 
F. Anderſen, Fleiſchergaſſe 68 E. 


il 


Exped. d. Ztg erbeten. 
Eine gute, bis in die Neuzeit fortgeführte, 
aus circa 5500 Bänden beftehende; 


Leihbibliothek 


ift Familien⸗Verhältniſſe wegen für 
600 Thlr. zu verkaufen. Adr. u. 7238 
in der Expd. Liefer Zeitung erbeten. 


Beamter. Stellung mit Pferd bevorz. 
Gefl Off. u. D. 200 poſtl. Stuhm erb. 


L. l. 


anzig. 


Einen Lehrling 


mit guter Schulbildung ſucht 


Homamı3 Buchhandlung, 


(7127. 


ein von A. J. Z. 10 ., Herrn 
Scheinert 20 l., Ungenannt 10 ., 
L. v. Fr. 50 K., Hrn. A. Ulrich 20 K, 
Hrn. Ernſt Wegner 20 K, G. D. 8 K. 

Zuſammen 138 . 

Exped der Danziger Zeitung. 


Druck u. Verlag v. A. W. Kafeme nn 
in Danzig. 


Berlin, Unter d. Linden 43. 
Unſere Kohlenanzünder, 
prämiirt auf der Antwerpener 


0 der Export- Os für deutschen Cognac, 


= ab Berlin geg. Nachnahme. 
Größere Quantit. billiger. 


Köln a. Rh., bei gleicher Güte bedeutend billiger, 
als französischer. 
Verkehr nur mit Wiederverkäufern. 
Consumenten erfahren auf Anfrage die nächste Verkaufsstelle. 


